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Montag den 25. November 


1844. 


Inland. 
Berlin, 21. Novbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Steuer⸗Einnehmer Nie: 
ſemann zu Trechen im Landkreife Köln, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie den Schullehrern 
Dyhr zu Teſchen, Kreiſes Schweidnitz, und Jegelka 
zu Scheufelsdorf, Kreiſes Ortelsburg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. — Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem inaktiven Rittmeiſter 
Sternberg zu Aachen die Erlaubniß zur Anlegung 
des von Sr. Maj. dem Könige der Belgier ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. 

Das dem Klempner⸗Meiſter Julius Reiffen zu 
Sonnborn im Kreiſe Elberfeld unter dem 19. Juni 
1843 ertheilte Patent auf eine durch Zeichnung und 
Beſchreibung erläuterte, für neu und eigenthümlich er⸗ 
kannte Vorrichtung zur ſelbſtthätigen Regulirung des 
Gas zufluſſes nach den Brennern der Gaslichte, iſt auf⸗ 
gehoben worden. a 

Berlin, 22. Nov. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Prediger Bierbrauer 
in Wilhelmsberg, Kreifes Darkehmen, und dem Notar 
Hennen in Eupen den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; ſo wie den Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath Seiler zu Erfurt zum Direktor des Land⸗ und 
Stadtgerichts in Aſchersleben; und den feitherigen Ober⸗ 
Lehrer Dr. Schober am Gymnaſium zu Neiſſe zum 
Direktor des Gymnaſiums zu Glatz zu ernennen. — 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
griechiſchen Marine⸗Lieutenant a. D. Borchard zu 
Heiligenſtadt, die Anlegung des ſilbernen Ritterkreuzes 
vom königlich griechiſchen Eclöſer⸗Orden, fo wie des 
Denkzeichens für deutſche Freiwillige in Griechenland, 
zu geſtatten. . 

Angekommen: Der Miniſter⸗Reſident der freien 
Hanſeſtadt Hamburg am hieſigen Hofe, Godeffroy 
von Hamburg. 

Be heute erſchienene Juſtiz⸗Miniſterialblatt 
ka folgende die Redaktion deſſelben betreffende Be⸗ 
ain machung: „Das Juſtiz⸗ Ministerialblatt wird fünf: 
ig außer den Gegenſtänden, zu deren Aufnahme es 
nach der Cirkular⸗Verfügung vom 28. Dezember 1838 
utſprünglich beſtimmt iſt, insbeſondere auch Verhand⸗ 
lungen über intereſſante oder zweifelhafte Rechtsmaterien 
(angebrachte Beſchwerden, erſtattete Berichte und ge⸗ 
machte Vorschläge), ohne Verbindung mit darauf erlaf- 
ſenen Miniſterial⸗Beſcheiden, enthalten. In ihrer Auf: 
nahme iſt keine Billigung oder Genehmigung der darin 
ausgeſprochenen Anſichten und bevorworteten Anträge 
Seiten des Juſtiz⸗Miniſters zu finden; der Zweck da⸗ 
bei iſt vielmehr nur, durch Gegenüberſtellung abweichen: 
det Meinungen und durch Mittheilung dafür und da⸗ 
gegen ſprechender Gründe auf Zweifel und Bedenken 
und die Mittel zur Löſung derſelben aufmerkſam zu 
machen, ein gutes Material zur ferneren Beurtheilung 
zu liefern und zur lebendigen Selbſtihätigkeit und Stu⸗ 
Nam anzuregen.“ — Nach einem in dem genannten 
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chen worden, indem die Beſtimmungen der Auer 
nicht Kabiners⸗ Ordre vom 19. April 1844 auf fie 
e anwendbar ſind, da dieſelbe den Charakter einer 
des chen Mittpeilung nicht an ſich trägt: „Die Schrift 
der Sum Stadtrand Riſch Hat, wie wir hören, in 
31. zisung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
ktober den Antrag eines Stadtverordneten hervor⸗ 


ekuſen, die Abgeordneten Berlins zu beauftragen, auf 


dem nächſten Provinzial⸗Landtage eine Petition an Se. 
Majeſtät zu Gunſten der Beſchränkung und Zurückfüh⸗ 
rung der Seehandlung auf den in ihrem Namen an⸗ 
gedeuteten Zweck zu beantragen. Da ſich jedoch die 
ſtädtiſchen Behörden Berlins bereits im vorigen Jahre 
Allerhöchſten Orts über die Eingriffe des Inſtituts be⸗ 
ſchwert haben, und die Beſcheidung nachſtens erwartet 
werden darf, ſo ließ man den Antrag auf ſich ſelbſt 
beruhen, mit dem Vorbehalt jedoch, ihn ſpäter wieder 
aufzunehmen. — Zwei andere Anträge betrafen die 
Vertretung der Städte, und namentlich Berlins 
auf den Provinzial⸗Landtagen. Berlin mit ſeinen 
400,000 Einwohnern ſendet nur 3 Abgeordnete, wäh⸗ 
rend kleine Städte, z. B. Salzwedel, Perleberg, Ruppin 
je einen Abgeordneten ſenden; ferner haben die verei⸗ 
nigten Stände der Städte und der Landgemeinden nur 
35 Stimmen, während die Ritterſchaft 36 Stimmen 
zählt. Die Nothwendigkeit einer beſſern Vertretung der 
Städte und insbeſondere Berlins wurde allgemein an⸗ 
erkannt, indeß hielt man es für zweckmäßig, die Ent⸗ 
werfung der Inſtruktion für die Abgeordneten einer ge⸗ 
miſchten Deputation aus Magiſtrats⸗Mitgliedern und 
Stadtverordneten, unter Vorbehalt ſpäterer Genehmi⸗ 
gung, zu überlaſſen und dieſer Deputation alle einge⸗ 


henden Anträge zuzuweiſen.“ . 
Berlin, 22. Nov. Am vorgeſtrigen Tage fand 


die konſtituirende Verſammlung des in der dritten Ge⸗ 


neralverſammlung erwählten Vorſtandes und Ausſchuſ⸗ 
ſes des Centralvereins für das Wohl der ar⸗ 
beitenden Klaſſen ſtatt. Zuerſt verſammelte ſich 
der Vorſtand, ſpäterhin derſelbe gemeinſam mit dem 
Ausſchuß. Statutenmäßig kam es vor Allem darauf 
an, die Wahlen für die einzelnen im Vorſtand erfor⸗ 
derlichen Aemter zu vollziehen. Es wurde gewählt zum 
Präſidenten der wirkl. geh. Juſtizrath, Staatsſekretär 
und Präſident des Ober⸗Cenſurgerichts Dr. Bornemann, 
zum Stellvertreter der geh. Finanzrath Viebahn, und 
bisheriger Vorſitzender der Kommiſſion für die Gewerbe⸗ 
Ansſtellung; zum Schatzmeiſter der geh. Finanzrath und 
Stadtälteſter Knoblauch; zu Schriftführern die Herren 
Nobiling und Benda, jener Färbereibefiger und Lands 
wehrhauptmann, dieſer Stadtrath. Nachdem nun auch 
die Ausſchußmitglieder zuſammengetreten waren, und 
ſtatt zweier Mitglieder, welche die Wahl ablehnten — 
im Vorſtand hatten alle angenommen — aus der Re⸗ 
ſerve zwei Andere die Ergänzung gebildet hatten: Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Mülmann und Major Fiſcher, ſo 
begann die Debatte über die zunächſt anzuwendenden 
Mittel, um den Zweck und die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins zu befördern, wobei eine genauere Regulirung der 
Geſchäftsordnung nothwendig in Betracht kam. Dieſe 
Debatte dauerte gegen drei Stunden, und es mag gleich 
hier bemerkt werden, daß die Verſammlung, welche um 
5 Uhr begann, ſich erſt nach 9 Uhr trennte. Das 
wichtigſte Moment, welches in Betracht kam, war na⸗ 
türlich die Bildung von möglichſt zahlreichen Vereinen, 
welche ſich zur Förderung des ſittlichen und materiellen 
Wohls der arbeitenden Klaſſen über den ganzen 
Staat und womöglich noch weiter verbreiteten. Die 
Frage, ob man in dieſer Beziehung auf Lokal⸗ und 
Bezirks ⸗„ oder Provinzial-Vereine gleichzeitig, oder 
nur auf die erſteren allein hinwirken ſolle, ent⸗ 
ſchied ſich für den Augenblick zum Vortheil der Lokal⸗ 
Vereine. Man hielt dafür, daß es im Intereſſe freier 
organiſcher Bildung des Ganzen am zweckmä⸗ 
ßigſten ſein würde, gegenwärtig nur für die Bildung 
von Lokalvereinen zu ſorgen, die Bildung von Bezirks⸗ 
und Provinzial⸗Vereinen aber lediglich dem Bedürfniß 
zu überlaſſen, welches ſie im Laufe der Zeit ſchon her⸗ 
vortufen werde. Schwieriger ſtellte ſich die Frage über 
das künftige Verhältniß des Centralvereins zu den ein⸗ 
eln ins Leben getretenen Lokalvereinen. Man erkannte 
es nicht bloß als wünſchenswerth, ſondern auch für 
nothwendig, daß die Mitglieder des Centralvereins, ſo 


viel nur immer möglich, auch Mitglieder von Lokalver⸗ 
einen ſeien, um die Intereſſen Beider zu verſchmelzen, 
die nöthigen Fragen und Bedürfniſſe an allen Orten 
gleichzeitig anzuregen, und ſo das Ganze harmoniſch mit 
Kraft und Nachdruck nach einem Ziele zu dirigiren. 
Allein man verkannte auch die Schwierigkeiten nicht, 
die namentlich darin beſtehen würden, in ſtrenger Auf⸗ 
rechthaltung des § 3 des Statuts, alle und jede Ein⸗ 
wirkung des Centralvereins auf die volle Selbſtſtändig⸗ 
keit des Lofalvereins zu verhindern. Man beſchloß da⸗ 
her endlich, um ſelbſt den Schein einer Parteilichkeit 
zu vermeiden, daß die Mitglieder des Vorſtandes 
und Ausſchuſſes des Centralvereins weder dem Vor⸗ 
ftande der Bezirks⸗ noch der Lokalvereine follten beitre⸗ 
ten können. Doch iſt auch hier mit Rückſicht auf die 
perſönliche Freiheit und den Umſtand, daß Jeder ſelbſt 
am Beſten wiſſen muß, wo er am meiſten wirkt, frei⸗ 
geſtellt, aus Aemtern des Centralvereins auszuſcheiden 
und in den Lokalverein einzutreten. Alle dieſe Anord⸗ 
nungen und Maßregeln geben jedenfalls Zeugniß von 
den lebhafteſten Beſtrebungen, nur der Sache felbſt 
zu dienen, dagegen alles zu vermeiden, was irgendwie 
der Erteichung des großen Zieles widerſtreben möchte. 
Dies gute Beiſpiel hat denn auch bereits von nah und fern 
feine Früchte getragen, und wie wir aus den theiniſchen 
Zeitungen von der Theilnahme erfahren, welche ſich in 
Köln, Aachen, Münſter u. ſ. w. regt, ſo kann ich 
Ihnen von hier melden, daß ſo eben auch in Berlin 
und Potsdam Schritte gethan ſind, um die Lokalver⸗ 
eine zu begründen. Die heutigen hieſigen Zeitungen 
bringen bereits einen Aufruf für Berlin, der von eini⸗ 
gen 30 Perſonen aus den verſchiedenſten Klaſſen und 
Ständen unterzeichnet iſt, und eine erſte Generalver⸗ 
ſammlung auf den 29. Novbr. einberuft. In Pots⸗ 
dam hat man bei Gelegenheit eines Feſteſſens zur Feier 
des 19. November fofort ein proviſoriſches Comite ge⸗ 
bildet und gewiß konnte man die Verleihung der Städte⸗ 
Ordnung nicht würdiger feiern! — Geſtern Abend fand 
die gewöhnliche Wochenverſammlung der polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft ſtatt und war wieder auf das 
Zahlreichſte beſucht. Es ſoll dieſelbe jetzt über 780 
Mitglieder zählen, die außer dem Gewerbsſtande auch 
andern hohen und niedrigen Klaſſen der Geſellſchaft an⸗ 
gehören. Das Bedürfniß, Zweigvereine in den Pro⸗ 
vinzen zu bilden, macht ſich immer lebendiger geltend, 
und auch dies iſt als eine Frucht der reichen Ausſaat 
zu betrachten, welche die Gewerbeausſtellung fo reich⸗ 
haltig ausgeſtreut hat. 

* Berlin, 22. Nov. Ihre Majeſtäten, fo wie die 
Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen geſtern Vormitta 
während der Probe der Meyerbeer'ſchen Feſtoper das 
Opernhaus in Augenſchein, und gaben über die im Re⸗ 
naiſſance⸗Styl gehaltene glänzende Einrichtung den un⸗ 
getheilteſten Beifall zu erkennen. — Die Verhandlun⸗ 
gen der hieſigen Synode werden von den Mitgliedern 
ſehr geheim gehalten, was man in einer Zeit, welche 
der Oeffentlichkeit ſo viele Conceſſionen macht, nicht gut 
heißen will. Es wäre ſachgemäß, wenn manche Gerüchte 
über die Berathungen, welche ſich plötzlich verbreitet ha⸗ 
ben und hoffentlich ungegründet ſind, durch öffentli 
Mittheilungen widerlegt würden. n dem ei 2 
Meilen von Berlin gelegenen Schloſſe des vent 3 
Fürſten Blücher (zur Domaine Großzieten ehö B 
den die Nachkommen des großen Feddher wende 
koſtbaren Geſchenke und igni e 
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9 wurden dieſelben geſtohlen. Der Polizel⸗ 
ſchon 1 89 iſt ſehr bemüht, die Thaͤter, denen er 
Dh er Spur fein ſoll, zw. ergreifen. — Einer 
on den beiden fogenannten franzöſiſchen Thürmen auf 
dem Gensd'armen⸗Markt ſoll eine große Normaluhr er⸗ 
halten, welche der bewahrte Chronometer⸗Verfertiger 


Uhr ſollen künftig alle hieſige Thurmuhren geftellt wer⸗ 

den. Wahrſcheinlich werden auch die gerichtlichen Uh⸗ 
ren in Beziehung auf die Contumacialſtunde darnach 
regulirt werden. 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, 18. Nov. Heute hat die I. Kammer 
über den Entwurf der neuen Strafprozeß ordnung 
die Endabſtimmung vorgenommen. 
Stimmen wurde der Entwurf angenommen. Außer 
den Standesherren fehlten in der Sitzung: der Groß⸗ 
hofmeiſter v. Berkheim und der Prälat Hüffell, der 
ſich in der Diskuſſion ebenfalls gegen das Geſetz er⸗ 
klärt hatte, weil es eine zu große Neuerung enthalte 
und aus Aengſtlichkeit vor den Nachtheilen der Oeffent⸗ 
lichkeit. (Mannh. 3.) 

Mannheim, 19. November. Nach Berichten aus 
Berlin beabſicht man von Seite des Zollvereins 
nicht allein mit Braſilien, ſondern auch mit Mexico 
und anderen ſüdamerikaniſchen Staaten Unterhandlun⸗ 
gen wegen eines Handels- und Schiffahrtsvertrages 
anzuknüpfen. Die erforderlichen Einleitungen dazu ſind 
zum Theil bereits getroffen, zum Theil iſt man eben 
damit beſchäftigt. Auch wegen Vermehrung der Ver⸗ 
einsconſulate werden gegenwärtig unter den Vereins⸗ 
ſtaaten Unterhandlungen gepflogen. Ueberhaupt wird 
ſeit einiger Zeit die Angelegenheit des Vereins nach 
Außen mit einer lobenswerthen Regſamkeit und Sorg⸗ 
falt betrieben, was zu der erfreulichen Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß man endlich die halbpaſſive Haltung dem 
Auslande gegenüber aufzugeben und zu einer thätigen 
Politik überzugehen beabſichtigt. (M. J.) 

Aus Kurheſſen, 18. Nov. Durch Beſchluß des 
Miniſteriums des Innern ſind die „Leipziger All⸗ 
gemeine Zeitung“ und die „Dorfzeitung“ in⸗ 
nerhalb der Grenzen des Kurſtaates verboten worden; 
erſtere wegen feindſeliger Tendenz gegen kurheſſiſche Zu⸗ 
ſtände und Behörden, letztere wegen eines Artikels in 
Betreff des Unternehmens der Friedrich-Wilhelms-Nord⸗ 
bahn. (D. P. A. Z.) 

Dresden, 14. Novbr. Vor einigen Tagen ſind 
von Neuem unter den für den Bau der ſächſiſch⸗ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn gedungenen Arbeitern, welche bei 
Langebrück beſchäftigt waren, ſehr ernſte Unruhen aus⸗ 
gebrochen, welche diesmal, nicht wie neulich durch Auf⸗ 

löſung des excedirenden Schachtes, ſondern durch mili⸗ 
täriſche Uebermacht, man hatte ein Commando von 100 
Mann, unter denen eine Abtheilung Reiterei, herbei⸗ 
geholt, — gedämpft werden konnten. Eigenmächtiges, 
widerrechtliches Verfahren der untern Beamten, na⸗ 
mentlich unverhältnißmäßige bedeutende Abzüge und 

Verkürzungen an dem accordmäßig wohlverdienten Ar⸗ 
beitslohne der Arbeiter ſollen Urſache zu jenen Revolten 
gegeben haben. Jedenfalls wird das betr. Directorium 

ſich veranlaßt fühlen, den wahren Thatbeſtand zu pu⸗ 
bliciren, und damit nicht nur die zunächſt betheiligten 

Actionäre, ſondern auch das Publikum, welches nach 

ſo vielen ähnlichen Antecedentien, ſolche Vorgänge mit 

Mißvertrauen verfolgt, aufzuklären und zu beruhigen. 

(Weſ. 3.) 

Leipzig, 22. November. Das heutige Börſenblatt 
für den deutſchen Buchhandel enthält ein engliſches Ge⸗ 
ſetz vom 6. Auguſt d. J., betreffend die Ermäßigung 
des Einfuhrzolles auf Bücher, Kupferſtiche ıc. in Eng⸗ 
land; ferner das Erkenntniß des hieſigen Handelsge⸗ 
richts, welches die Beſchwerde des hieſigen Buchhänd⸗ 
lets Kollmann gegen die übrigen deutſchen Ueberſetzer 
des ewigen Juden als unbegründet zurückweiſt. 


Wie verlautet, und wie auch in öffentlichen Mit⸗ 
theilungen zu leſen geweſen iſt, geht das evangeli⸗ 
ſche Landes = Conſiſtorium in Dresden damit um, zur 
Erledigung der ſogenannten Leipziger Confeſſionsfrage 
ein Glaubens ⸗Bekenntniß für bie, ge 
ſammte evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche im Königreiche 
Sachſen zu entwerfen und feſtzuſtellen. Wir können, 
wenn Dem alſo iſt einerſeits den Zwack, den man 
hierbei vor Augen hat, andererſeits das Mittel, deſſen 
man ſich dazu bedient, nur loben und billigen. Denn 
auch noch heutzutage iſt jene Confeſſionsfrage nicht ent⸗ 
ſchieden; ihre Entſcheidung ward damals nur vertagt; 
und auch noch gegenwärtig läßt ſich ziemlich das Naͤm⸗ 
liche gegen dieſes Proviſorium vorbringen, was damals 
gegen die Neueret und gegen Neuerung ſelbſt von manchen 
Seiten her geltend gemacht wurde. Wir laſſen jedoch 
dieſes Letztere ſelbſt hier ganz auf ſich beruhen, meinen 
aber vor allen Dingen, daß es darauf ankommt, auf 
verfaſſungsmätzgem Wege ein Bekenntniß für die ge: 
ſammte Landeskirche einzuführen, und nicht geſchehen 
zu laſſen, daß die eine Lokalkirche dieſes, die andere ein 
anderes Glaubensdekenntniß nach bloßer Willkür habe. 
Der Grundſatz der kirchlichen und religiöſen Freiheit 
würde wenigſtens dadurch grade nicht zum Helle für 
die Kirche gewahrt werden, während es doch immer dem 
Gewiſſen und dem Verſtand, Überhaupt dem innern 
Bedürfniß eines jeden Einzelnen überlaſſen bleiben muß, 
auch das in aller und jeder Beziehung beſte Glaubens⸗ 
bekenntniß für ſich beſonders zu deuten und davon im 
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Thiede bereits in Arbeit genommen hat. Nach dieſer Einzelnen für den Einzelnen hinwegzunehmen oder auch 


dazuzuſetzen. Man kann hierbei eben ſo leicht den ge⸗ 
ſchichtlichen Standpunkt aufgeben, wenn man nur den 
kirchlichen an die Stelle ſetzt, als es unumgänglich nö⸗ 
thig iſt, dieſen letztern gewiſſenhaft und beharrlich feſt⸗ 
zuhalten, und als man ſich von dieſem kirchlichen Stand⸗ 
punkte durch die Idee der Glaubensfreiheit des Ein⸗ 
zelnen nicht entfernen laſſen darf, die nimmer der todte 
Buchſtabe, ſondern allein der lebendige Geiſt zu ſeſſeln 
vermag, und deſſen Hieroglyphen wiederum jeder Ein⸗ 
zelne nach ſeiner beſondern Weiſe deutet. Indeſſen dürfte 
die Sache mit der bloßen Entwerfung und Feſtſtellung 
eines Glaubensbekenntniſſes von Seiten des evangeli⸗ 
ſchen Landesconſiſtoriums noch nicht abgemacht ſein, 
ſelbſt dann nicht, wenn angenommen werden könnte, 
daß es dem oder den Verfaſſern deſſelben gelänge, die 
Scylla und Charybdis der verſchiedenen theologiſchen 
Richtungen, die ſich in der proteſtantiſchen Kirche un⸗ 
ſerer Tage geltend machen, glücklich zu umſchiffen. Es 
kommt vielmehr darauf an, und namentlich heutzutage, 
wo wenigſtens in gewiſſer Hinſicht das kirchliche Bes 
wußtſein lebhaft auch unter den Proteſtanten erwacht 
iſt, kommt es darauf an, dieſem, von oben, wie es ſich 
gebührt, entworfenen und feſtgeſtellten Glaubensbekennt⸗ 
niſſe bei der kirchlichen Gemeinde auf die rechte Weiſe 
Eingang zu verſchaffen und ihm gleichſam Bahn zu 
brechen, damit es von vorn herein der gebührenden Au⸗ 
torität und des rechten Einfluſſes gewiß ſei, und da⸗ 
mit die Annahme deſſelben nicht ſowohl ein Werk des 
Machtgebots von oben als vielmehr des freien Willens 
der Gemeinde ſei, und dafür gelten müſſe. Der in 
Sachen des Staats und für Regelung des politiſchen 
Lebens anerkannte conſtitutionelle Grundſatz verdient, 
wenn nicht in einem höhern Grade, doch jedenfalls eben 
ſo gut in Sachen der Kirche und für Regelung des 
kirchlichen Lebens thatſächliche Anerkennung; und ſind 
wir auch für unſere Perſon gerade nicht der Meinung, 
daß die Zeit der Einführung von Synoden günſtig ſei, 
oder daß ſonſt erhebliche Gründe dieſelbe forderten, ſo 
glauben wir doch, und glauben es namentlich mit Hin⸗ 
ſicht auf die obgedachte Confeſſionsfrage und die Ein⸗ 
führung eines Glaubensbekenntniſſes ſtatt des Kisheri- 
gen apoſtoliſchen, daß es an der Zeit und daß dies eine 
paſſende Gelegenheit ſei, die auch im Königreiche Sach⸗ 
ſen um das Jahr 1831 vielfach angeregte Frage we⸗ 
gen Einführung von Presbpterien in der pro⸗ 
teſtantiſch⸗lutheriſchen Kirche einer wiederholten Prüfung 
und Erörterung zu unterwerfen und, wo möglich, zu 
einer den wahren Bedürfniſſen und den hohen Zwecken 
der Kirche entſprechenden Erledigung zu bringen. 
(D. A. 3.) 
Schwerin, 20. Nodember. Am 14. iſt in Mal⸗ 
chin der Landtag der beiden Großherzogthümer eröffnet 
worden, deſſen Verhandlungen aber nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden. Die Verhandlungen des Jah⸗ 
res 1843 hat ein Gutsbeſitzer, Dr. Schnell, auf ſeine 
eigene Hand in einem beſondern Buche vollſtändig in 
Druck gegeben. 


Oeſterreich. 

Noch vor wenigen Monaten hätte man es kaum 
für möglich gehalten, und doch iſt es nun eine offen 
hervortretende Sache: unſere jungen Schriftſteller neh⸗ 
men wenig Bedenken mehr, die Polizeiverordnung, wo⸗ 
nach es nicht geſtattet ſein ſoll, Manuſcripte, die nicht 
früher im Lande cenſirt wurden, auswärts drucken zu 
laſſen, mit Bewußtſein zu übertreten. Die Unterſuchung 
gegen Dr. Schuſelka iſt allbekannt; bis jetzt hatte ſie 
ihm verhältnißmäßig geringe Unannehmlichkeiten zuge⸗ 
zogen. Schlimmer erging es dem Verfaſſer der „vier 
Brüder aus dem Volke,“ Joſ. Rank, der nach 
kurzer Gefangennehmung bald wieder ſeine Freiheit er⸗ 
langte. Hr. Wiesner, der Verfaſſer des bekannten 
antitengoborskiſchen Buches wurde kürzlich vorgeladen 
und über die Motive, welche ihn bei der Abfaſſung lei⸗ 
teten, ausgefragt. Seine Antworten ſollen beſtimmt 
genug gelautet haben. Indeſſen hat derſelbe zur Recht⸗ 
fertigung wegen des in der „Augsburger Allg. Zeitung“ 
in zwanzig Spalten gegen ihn gerichteten Angriffes eine 
Broſchüre abermals dei Mayer u. Wigand in Leip⸗ 
zig erſcheinen laſſen. Auch hier trat er mit offenem 
Viſire vor die Gegner. Dem Vernehmen nach gilt ein 
ſehr fleißiger Mitarbeiter an dem eingegangenen „Ber⸗ 
liner politiſchen Wochenblatte,“ wohlbekannter Staats⸗ 
Kanzleirath, für den Vetfaſſer der umfangreichen Kritik 
in der „Augsb. Allg. Ztg.“ Man ſieht, es iſt in dieſer 
Sache ein Kampf auf Tod und Leben eröffnet worden, 
wobei Hr. Wiesner oder Hr. von Tengoborski 
literariſch und politiſch zu Grunde gehen muß. Eine 


weitere Preßunterſuchung ſteht Hrn. Kuranda, dem g 


Redakteur der „Grenzboten,“ bevor, der ſich wegen ſei⸗ 
nes Trauerſpiels: „Die weiße Roſe,“ das im Burg⸗ 
theater zur Darſtellung vorbereitet wird, e Alr* 
befindet. Seine geſammte literariſche Laufbahn im Au 1 
lande ſoll der Gegenſtand einer ernſten Unterſuchung ge⸗ 
worden ſein. Namentlich ſollen die Militärbehötden 
über mehre in ſeinem Blatte mitgetheilte, angeblich diffa⸗ 
mirende Artikel in hohem 100 5 n Sie 
f auch bei un . 
‚Neben, daß die Preßprozeſſe (ain. 819) 
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une 1 
Warſchau, 18. Nov. Da mehrere in den Res 
krutenliſten eingetragene Individuen ſich gegen die Ein⸗ 
ziehung zum Militair dadurch zu ſichern glaubten, 
4 0 alte Frauen mit Kindern heiratheten, was al⸗ 
lerdings bei ihrer Einſtellung zuweilen Schwierigkeiten 
hervorgebracht, ſo hat der Füeſt Statthalter befohlen, 
durch die öffentlichen Blätter und in den Kirchen be⸗ 
kannt zu machen, daß dergleichen Ehen gegen die Ein⸗ 
ziehung zum Militär nicht ſchützten. Auch iſt den 
Geiſtlichen befohlen, die Eltern derjenigen, welche ſich 
auf dieſe Weiſe verheirathen wollen, oder die Vormün⸗ 
der und ſonſtigen Angehörigen davon zu unterrichten. 
— Am 5. d. wurde mit angemeſſener Feierlichkeit auch 
eine Sparkaſſe in Plock eröffnet und ſogleich von 200 
Theilnehmern 2061 Fl. eingelegt. In der hiefigen hat⸗ 
ten am 9. d. 2547 Einlagen ein Kapital von 342,191 
Fi. — Man ſpricht von einer Anleihe von 8 Mil⸗ 
lionen Gulden, welche die Stadt machen wollte, und 
von mehreren vorgefallenen Verhaftungen. Man 
kann es nicht genug beklagen, daß es jetzt faſt in 
allen Ländern eine bedeutende Zahl Menſchen giebt, 
die unter dem Titel von Patrioten die Welt mit 
Blut bedecken möchten, um ſich eine ſogenannte 
Carriere zu eröffnen, und daß ſie auch immer 
noch Phantaſten und Schwachköpfe finden, die aber⸗ 
witzig den Weg einſchlagen, den ihnen jene Wegweiſer 
zu Kerker, Ketten und Schaffott zeigen. — Die Weich⸗ 
ſel iſt wieder gefallen, aber leicht könnte ſie abermals 
ſteigen, da wir mit Ausnahme von 24 Stunden Froſt, 
die ganze Woche hindurch regnigtes Wetter und geſtern 
dabei noch Sturm gehabt haben. Nur auf den Kunſt⸗ 
ſtraßen erhalten wir ſpätliche Zufuhr, fo daß die Theue⸗ 
rung der Lebensmittel immer mehr ſteigt. Zu verwun⸗ 
dern dabei iſt, daß die Aerzte zwar auch über das wi⸗ 
derwärtige Wetter, zugleich aber auch darüber klagen, 
daß bis jetzt wenig Kranke wären. — Unſere vorwö⸗ 
chentlichen Marktpreiſe waren im Durchſchnitt für den 
Korſez Weizen 221, Fl., Roggen 17% Fl., Gerſte 
14 Fl., Hafer 8%, Fl., Erbſen 224, Fl., Kartoffeln 
81% Fl. und für den Garniz unverſteuerten Spiritus 
3 Fl. — Pfandbriefe 981 ½ 5 1, 5 

Von der polniſchen Grenze, 6. Novbr. Aus 
dem benachbarten Polen tönen vielſeitige Klagen zu uns 
herüber. Zunächſt ſind es die Bewohner der Stadt 
Kaliſch, die durch die neueſten Maßregeln ihren gan⸗ 
zen zeitherigen Wohlſtand bedroht ſehen, da letzterer ſich 
weniger auf ihre induſtrielle Thätigkeit als auf den 
großen Zuſammenfluß von Beamten aller Art 


Nun aber verlautet, daß Kaliſch nicht bloß aufhören 
wird, Regierungsſitz und Gouvernementshauptſtadt zu 
ſein, ſondern daß auch das Obertribunal ſowie ſämmt⸗ 
liche höhere Stellen mehr ins Innere verlegt werden 
ſollen. — Die ſtrengen Unterſuchungen über die übers 
handnehmenden Schmuggeleien, beſonders im Auguſto⸗ 
wer Gouvernement, haben neuerdings Veränderungen 
im Adminiſtrationsperſonal zur Folge gehabt. Wieder 
ein Palliativmittel für einige Zeit! (A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 16. Novbr. Aus Limerick erfährt man 
die traurige Kunde, daß den Intendanten des Herrn 
Gloſter, welcher vor einigen Tagen das Opfer eines 
Meuchelmordes geworden, daſſelbe Schickſal betroffen 
hat. Ein Mordverſuch wurde auch gegen Herrn Cun⸗ 
well, einen reichen Kaufmann von Limerick, unternom⸗ 
men, der jedoch glücklich der Gefahr entging. — In 
der bereits erwähnten Verſammlung des Polen⸗Comit 
am 13ten d. M. erwähnte Lord Dudley Stuart, daß 
die Zahl der in England ſich aufhaltenden polniſchen 
Flüchtlinge zwar feit 1838 von 700 auf kaum 500 
ſich reduzirt habe, dagegen die Zahl der hülfsbedürfti⸗ 
gen Polen etwas geſtiegen ſei. Daß von Seiten des 
Kaiſers von Rußland eine Amneſtie erlaſſen worden, 
erklärte er für ganz unbegründet; freilich haben zwölf 
Flüchtlinge an den Kaifer das Geſuch zur Rückkehr 
nach Polen gerichtet, doch ſei daſſelbe nus fünf Indie 
viduen, welche ſämmtlich wegen Kriminalvergehen ü 
Frankreich oder England beſtraft worden feien, bewil 
worden. Welches Schickſal aber Denſenigen bevorſtehe , 
welche auf eigene Hand nach Polen zurückkehren, be⸗ 
weiſe das Beiſpiel eines Prieſtets von exemplariſchem 
Lebenswandel und großer Frömmigkeit, der bei ſeinem 
Uebertritt von Preußen nach Polen alsbald feſtgenom⸗ 
men worden ſei. 

In Stockport haben zu Ende der vorigen Woche 
die Arbeiter in 16 Spinnereſen ihre Arbeit nieder⸗ 

elegt. Sie verlangen 10 und 20 pCt. Lohnerhöhung 
wärend die Fabrikherten nur 5 pCt. bewilligen wollen. 

Capitain Grove 
Dr. Wolff 


von Europa auffordert, das in Buchara vergoff 
Chriſtenblut (außer Stoddart und Conolly find dafelb! 
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Franke i. 
Paris, 18. November. Das Tagesereigniß 
x geſtern und heute ift ein leitender Artikel des 
Journal des Debats über Spanien. Bekanntlich hatte 
vor etwa 3 Wochen dieſes Blatt einen Aufſatz 
ten, welcher die Schritte des gegenwärtigen fp 
Miniſteriums mit großer Beſtimmtheit tadelte, und 
deshalb allgemeines Aufſehen erregte. In den Cortes⸗ 
Verſammlungen und in den miniſteriellen Zeitungen 
Madrids iſt ſehr ernſtlich von dieſem Artikel geſprochen 
worden. Der Heraldo beſchwerte ſich in einem 3 Spal⸗ 
ten langen Auffag darüber, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in ihrem Hauptblatte ſolche Artikel mittheile, die 
den Gegnern des ſpaniſchen Miniſteriums in die Hände 
arbeiteten, und Hr. Calvet äußerte in der zweiten Kam⸗ 
mer, daß der Redakteur des Journal des Debats Spa⸗ 
nien nicht kenne. Unſere Tagespolitiker hatten über die⸗ 
ſen Artikel bereits merkwürdige Dinge herausgegrübelt, 
man ſagte unter Andrem, daß ein Redakteur des mis 
niſteriellen Blatts, den man auch wohl nannte, die 
Sache auf ſeinen eigenen Kopf gethan, daß über dieſen 
Artikel eine ſehr ſtarke diplomatiſche Correſpondenz mit 
Madrid geführt worden ſei und daß das Journal des 
Debats denſelben widerrufen werde. Statt deſſen nun 
erſchien wie das erſte Mal vorgeſtern in dem miniſte⸗ 
riellen Globe ein Artikel über die ſpaniſchen Verhält⸗ 
niſſe, welcher bereits Aufſehen erregte, indem er die frü⸗ 
heren Anſichten dieſes Blattes faſt wörtlich wiederholte 
und geſtern folgte nun der wahrhaft fulminante Artikel des 

d. Deb. welcher nichts weniger als ein Widerruf 
ſondern der klarſte Beweis iſt, daß das hieſige Mini⸗ 
ſterium mit den Schritten des ſpaniſchen durchaus uns 
zufrieden iſt. Das J. d. Deb. ſagt zuerſt, daß der 
geiſtreiche Miniſter (Martinez de la Roſa) in feiner 
Einleitung zu dem Reformgeſetzentwurf wohl eine glück⸗ 
licher gewählte Phraſe hätte finden können, als die, daß 
das Feld der politiſchen Diskuſſionen ge⸗ 
fhloffen werden folle, damit man fie nicht miß⸗ 
verſtehe. Jetzt komme nun der Heraldo, und beweiſe 


aus einer endloſen Debatte über die Adreſſe, daß über 


40 Redner in derſelben geſprochen, daß ein Redner 
ſogar dreißigmal geſprochen, daß alſo das Feld der 
Diskuſſion nicht geſchloſſen ſei, ſondern, daß man 
preche, viel ſpreche, ſehr viel ſpreche. Das 
8 d. Deb. müſſe darauf eingeſtehen, daß man in Spa⸗ 
nien ſogar faſt gar nichts thue, als ſpreche, daß es 
ſich aber ein ſchweres Gewiſſen daraus machen würde, 
wenn es dieſe lange Debatte verſchuldet hätte, denn es 
ſei mit viel Wenigerem zufrieden geweſen. Uebrigens 
müſſe man nicht glauben, daß man deshalb, weil man 
in Spanien ſprechen könne, in Frankreich ſchwei⸗ 
gen ſolle. Freilich erklärten Hr. Calvet und der He⸗ 
raldo, daß das J. d. Deb. Spanien nicht kenne und 
ein Ignorant ſei; was Hen. Calvet betreffe, fo kenne 
das J. d. Deb. ihn wirklich nicht, von Spanien 
aber wiſſe das J. d. Deb. ſehr wohl, daß es noch im⸗ 
mer wie ſeit langen Jahren ein jämmerliches Confu⸗ 
fionsland ſei. Andere Blätter, die tiefer ſehen woll⸗ 
ten, wüßten freilich noch mehr, nämlich, daß das ſpa⸗ 
niſche Volk ſich nicht empöre, ſondern daß man es em⸗ 
döre, daß man dort mit Geld gegen Jeden, gegen Car: 
los wie gegen Chriſtine, gegen Eſpartero wie 
gegen Narvaez eine Empörung erregen könne (dies 
3.5 rg der Globe geſagt), indeß wolle ſich das 
„ d. Deb. ſolcher tiefen Einſicht nicht rühmen. Wenn 
man aber ſage, das ſpaniſche Volk liebe nur feinen Kö: 
nig, um eine Conſtitution aber kümmere es ſich wenig, 
(das J. des Deb. hat die Reime Roi und loi), ſo ließe 
ſich dieſes vielleicht einigermaßen bezweifeln, wenn man 
bedenke, wie Spanien mit ſeinem Könige Ferdinand VII. 
und ſeiner Königin Chriſtine verfahren ſei, indeß wolle 
das J. des Deb. darüber hinwegſehen, es wolle glau⸗ 
ben, daß es ſich geirrt habe, darin geirrt, daß es ge⸗ 
meint, ein Volk, das einmal das Beſſere gekoſtet und 
ſo viel Blut für ſeine Conſtitution vergoſſen, auch die⸗ 
felbe zu erhalten ſuchen werde. Aber wenn nun dem 
nicht ſo ſei, ſo ſei auch gar nicht einzuſehen, warum 
das ſpaniſche Miniſterium die unbequeme Conſtitu⸗ 
tion überhaupt noch beibehalte, warum man über die⸗ 
be ſo viel ſpreche und ſich nun hinftelle und fage: 
dt, wie bewundernswürdig wir ſprechen, wir haben 
W nie fo viel — geſprochen. Uebrigens müſſe das 
des D bleiben, daß die Verfaſſungsreform 
eine eb. dabei bleiben, 5 
unn zt zrichte Sache fei, und daß das Mi⸗ 
"fern tone e würde, wenn es, ſtatt zu 
. Sasıc hätte, um den wu eee 
muß TR des ſpaniſchen Volks zu genügen. — deen 
geſte icht mehr zweideutig 
iſt. — Peben, daß dieſer Aufſatz n n 
nig N Die Nachrichten aus Spanien ſelbſt de nt, 
ten Kamm. Am 11. hatte die Deputation 25 die 
Königin bar der Königin ihre Adreſſe überbra ber 
lichen Wo alte fie auf ihrem Thron mit einigen f 555 
rten empfangen; die Königin Mutter war N 
Hinſichtlich des Primſchen Prozeſſes ſtand 
* bei der Competenzfrage, Hr. Aznar verſicherte, 
r diesmal Indicien aufgefunden, welche unwider⸗ 
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heit geben zu entfliehenz der Graf von Reus 


aber erklärte, daß er lieber ſterben als fliehen oder um 


Gnade bitten wolle. Madrid war ruhig, aber im Sü⸗ 
den war es lebendig geworden, namentlich hatte der in 


Gibraltar befindliche flüchtige General Nogueras in Ca⸗ 


dir, Algeſiras und in dem Lager von Gibraltar eine 
esparteriſtiſche Militärverſchwörung angezettelt, die zwar 
unterdrückt ward, aber doch bedenklicher iſt, als alle 
bisher vorgekommenen Bewegungen. Der berühmte 
Washington Irving, amerikan. Geſandter in Madrid, 
iſt in Bordeaux gelandet. Nach dem Memorial Bor⸗ 
delais ſteht es feſt, daß die Vermählung der Kö⸗ 
nigin Sfabella mit dem Grafen v. Trapani 
(geb. den 13. Aug. 1827) im künftigen Mai in Va⸗ 
lencia gefeiert werden ſolle. Der Papſt habe bereits 
ſeinen Dispens ertheilt, und der Graf werde als König 
den Namen Ludwig II. annehmen. Die Infantin 
Louiſe werde den Herzog von Montpenſier heirathen. 
„Der Graf v. Trapani,“ ſchließt das Blatt, „wurde in 
Rom in einem Jeſuitenſtift erzogen.“ — Die Je⸗ 
ſuiten ſind übrigens hier durch den Conſtitutionnel 
und ſeinen ewigen Juden wieder in aller Welt Mund 
gekommen. Man hält hier jetzt jeden katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen für einen Jeſuiten, ſo daß ſich der geſtrige Globe 
mit einem Artikel gegen dieſe Anſicht hervorgewagt hat, 
den man allgemein für eine Vertheidigung der Jeſuiten 
ſelbſt nimmt, was er eigentlich wohl nicht ſein ſoll. 
Unſer Botſchafter in Konftantinopel Hr. Bourqueney 
und unſer General⸗Conſul in Alexandria Lavalette ha: 
ben beide die ſtrengen franz. Quarantänegeſetze zu um⸗ 
gehen gewußt, der eine iſt über Oeſterreich, der andere 
über England ohne allen Aufenthalt hier eingetroffen. 
Hr. Thiers erzählte vorgeſtern in einer Geſellſchaft, daß 
ſeine Geſchichte des Conſulats die er noch im Schrank 
liegen habe, bereits in Deutſchland in einer Ueberſetzung 
erſchienen ſei; man äußerte allgemeinen Unwillen über 
eine ſolche unverſchämte Betrügerei. — Unſere heutigen 
Zeitungen erwähnen zum erſten Male des Ronge⸗ 
ſchen Briefes an den Biſchof Arnoldi. 

H Paris, 18. Nov. Als in der vorigen Depu⸗ 
tirtenkammer eine Petition wegen Errichtung von Ci⸗ 
vil⸗Invaliden⸗Anſtalten, von Häufern zur Auf: 
nahme alter, krank oder ſchwach gewordener Arbeiter 
verleſen wurde, erregte ſie hier eine laute Heiterkeit, dort 
ein Achſelzucken und fand im Ganzen nichts als Gleich⸗ 
giltigkeit vor, ſo daß ſie ohne Abſtimmung vertagt 
wurde. Die Herren Deputirten waren doch wahrhaftig 
nicht deshalb hierher gekommen, um ſich mit dem Looſe 
der arbeitenden Klaſſen zu beſchäftigen! Was haben 
ihre Intereſſen und derer, die fie vertreten, von de⸗ 
nen ſie gewählt ſind, was haben die Intereſſen der 
Höchſtbeſteuerten, weil reichſten, mit den Angelegenhei⸗ 
ten der Beſitzloſen, der, weil wenig Beſitzenden, auch 
wenig, oder wie Andere meinen, grade deshalb ſehr viel 
Steuernden zu ſchaffen? Merkwürdig, noch iſt kein 
Jahr verfloſſen und ſchon iſt es ſicher, daß die Depu⸗ 
tirten diesmal keine Vertagung beſchließen werden, keine 
beſchließen können. Wir wollen hören, was die conſti⸗ 
ftitutionelle Weisheit für Löſung der focialen Fragen zu 
Markte bringen wird. Mit ein klein wenig Nachden⸗ 
ken können wir's übrigens errathen. Genug, es wird 
doch darüber eine Erörterung ſtattfinden; und das iſt 
für das konſtitutionelle Syſtem die Hauptſache. Viel 
doctringires Geſchwätz von Gleichheit, von Menſchen⸗ 
rechten, — was Alles in der Verfaſſung anerkannt 
und geſchützt verborgen liegen ſoll — nebenbei von Hu⸗ 
manität; dann kommt das Budget, von deſſen Zif⸗ 
fern und Rubriken kein Hungriger ſatt, kein ungebilde⸗ 
ter Proletarier gebildet, kein Beſitzloſer körperlich und 
geiſtig in eine beſſere Lage verſetzt wird; lange Debat⸗ 
ten über innere und auswärtige Politik und bald, ſind 
noch einige andere Zänkereien adgewickelt, ſehen wir 
wieder einen Akt des Eonftitutionellen Luſt-, Schau⸗ 
und Trauerſpiels zu Ende gebracht. Ad vos plau- 
dite! Wird nun auch das Ende des Aufzuges kein 
anderes als bisher ſein, ſo dürfte doch der Aufruf der 
„Reforme“ ) wegen Organiſation der Arbeit 
für die Politiker in unſerer Deputirtenkammer auch für 
diesmal ſchon unbequeme Folgen haben. Mit welchem 
Eifer die Journale faſt durch ganz Frankreich aufneh⸗ 
men, wie im Volke durch die hierauf bezüglichen Er⸗ 
örterungen alle Politik in den Hintergrund drängen, 
wird man kaum glauben. Dem Aufrufe der „Re⸗ 
ſorme“, durch Petitionen das Elend der arbeitenden 
Klaſſen ans Licht zu flelen und auf Abhülfe, im Ber 
ſondern auf Emancipation und Organiſation 
der Arbeit, zu dringen, haben binnen wenigen Ta⸗ 
gen an 30 Departements-Fournale entſprochen. Ueber⸗ 
all find auch derartige Petitionen bereits im vollſten 
Gange. Die im Büxreau der „Reforme“ aufgelegte 
Petition zählt allein ſchon 20,000 Unterſchriften. Da 
fie in allen 12 Arrondiſſements zirkuliren ſoll, fo kann 
man denken, daß noch eine ungleich größere Zahl allein 
in Paris unterzeichnen wird. Auch die Aufforderung 
des Herrn Labaud⸗Laribiere, Redakteur des „Indepen⸗ 
dant“ an die geſammte departementale Preſſe zu einem 
Congreß findet faſt allgemeinen Anklang. 


— —— 

) Die Haude: u. Spen. 3tg, hat dieſes Nufrufes und ſei⸗ 

nes Erfolges bereits in einem ausführlichen Artikel Er⸗ 
wähnung gethan. Red. 
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Straßburg, 17. Nobr. Bei dem hieſigen Zucht⸗ 

po lizeigericht kam heute die Angelegenheit der Schnei⸗ 

der zur Verhandlung, die ſich neulich Exzeſſe gegen 

einen dahier errichteten Laden fertiger Kleidungsſtücke 

erlaubt hatten. Der Zudrang von Neugierigen war ſo 
außerordentlich, daß der Audienzſaal dieſelben nicht faſ⸗ 

ſen konnte. Nach dem Verhör der Angeklagten und 


der wenigen Zeugen, ſo wie den warmen Vertheidi⸗ 
gungsreden von mehreren Advokaten wurden zwei Schnei⸗ 
dergeſellen zu zweimonatlicher, vier andere aber zu mehr⸗ 
wöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der Gerichts⸗ 
hof hatte mildernde Umſtände angenommen, weil die 
eigentlichen Lenker und Leiter der Unruhen bis jetzt un⸗ 
bekannt geblieben ſeien. Nichts deſto weniger ging aus 
den Verhandlungen hervor, daß die fünfundzwanzig 
Schneidergeſellen, welche ſich jene Ausſchweifungen er⸗ 
laubt hatten, vor dem Attentate in einer Bierbrauerei 
ein ganzes Faß Bier getrunken, und nachdem ſie ſo 
ziemlich benebelt waren, ihren Angriff unternommen 
hatten. Ferner erhellte aus dem Zeugenverhör, daß es 
nicht allein auf den Laden abgeſehen war, in dem die 
Zerſtörung vorgenommen wurde, ſondern noch auf an⸗ 
dere ähnliche Magazine, deren Eigenthümer aber, von 
dem böswilligen Vorhaben unterrichtet, noch zeitig ge⸗ 
nug geſchloſſen hatten. Die Beſitzer des Magazins 
haben auf ihre Schadloshaltung verzichtet. (Köln. Z.) 


Italien. 


Rom, 11. Nov. Wie direkte Nachrichten melden, 
will Ihre k. Hoh. die Frau Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen zu Ende nächſten Monats in Rom zurüd 
fein. Sie beabſichtigt hier die Carnevals- und Oſter⸗ 
zeit zuzubringen. — Der k. preuß. Miniſterreſident beim 
päpſtlichen Stuhle, v. Buch, iſt nach einer viermonat⸗ 
lichen Abweſenheit aus dem Vaterlande hierher in ſeine 
frühere amtliche Stellung zurückgekehrt. — In dem 
heute erſchienenen 506ſten Fascikel der von Monſ. de 
Luca herausgegebenen annali della scienze religiose 
findet ſich ein merkwürdiger, hier viel geleſener Auffag, 
welcher über die neuerlich in Savoyen und Piemont 
mit Eifer wieder begonnenen Waldenſerbekehrungen und 
und ihren Fortgang Licht giebt. Seine Aufſchrift lau⸗ 
tet: riflessioni in occasione di due discorsi detti 
nella cattedrale di Pinerolo (Savoyen) per Pabjura 
di 24 Waldesi, e stampati col titolo: Gonsidera- 
zioni sul Protestantismo. (A. 3.) 


Amerika. 


Berichte aus Mexiko melden von einer ſchmach⸗ 
vollen Gewaltthat, die an einem Franzoſen verübt wor⸗ 
den. Der Alcade von Tobasko ließ einen franzöſiſchen 
Matroſen, man weiß nicht aus welchem Grunde, ver⸗ 
haften und demſelben unter Trommelſchlag 200 Peit⸗ 
ſchenhiebe geben. Als man den Matro ſen darauf nö⸗ 
thigen wollte, dem Trommler die Füße zu küſſen, er 
aber ſich weigerte, erhielt er noch 50 Peitſchenhiebe und 
wurde auf die empörendſte Weiſe mißhandelt. Endlich 
ſetzte man ihn wieder in Freiheit; er war jedoch in 


Wahnſinn verfallen! Der franzöſiſche Conſul zu To⸗ 


basko brach ſofort allen diplomatiſchen Verkehr mit den 
Behörden der Stadt ab und ſandte unverzüglich einen 
Bericht an den Botſchafter Frankreichs in Mexiko ab, 
wo man nun allgemein beſorgte, es werde von einem 
Augenblick zum andern eine franzöſiſche Flotte an den 
mexikaniſchen Küſten erſch einen. 5 
Lokales und Provinzielles. 


. Breslau, 23. Nov. Die ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Synode bildete in ihrer zweiten Sitzun 
Dienstage (den 19ten d. 
acht Kommiſſionen. 


Am Mittwoch wohnten die Synodalmitglleder dem 
Morgengottesdienſte in der Eliſabethkirche, wo Senior 
Girth die Predigt hielt, bei und empfingen fobann das 
h. Abendmahl. In den letzten drei Tagen dieſer Woche 
wurde die dritte, vierte und fünfte Plenarſitzung ge⸗ 
halten. 


g am vorigen 
Mts.) aus ihren Mitgliedern 


Breslau, 24. November. 
Dem nachſtehenden Artikel, welchem der Cenſor auf 
Grund der Artikel IV. und V. der Cenſur⸗Inſtruktion 
vom 31. Januar 1843 die Druck⸗Erlaubniß verſagt 
hatte, iſt durch Erkenntniß des königl. Ober⸗Cenſur⸗ 
gerichts vom 19ten d. M. die Aufnahme in die Bresl. 
Ztg. geſtattet worden, „da derſelbe nach Form und 
Inhalt die durch die Cenſur⸗Inſtruktion gezogenen 
Grenzen nicht überſchreite:“ 
Von der Katzbach, 10. Novbr. Johannes 
Ronge, ein wahrhaft deutſcher Mann, ein wahrhaft 
chriſtlicher Geiſtlicher, hat öffentlich Zeugniß abgelegt, 
daß der Geiſt Chriſti in der katholiſchen Kirche Schle⸗ 
ſiens noch nicht erſtorben. Sein Brief an den Biſchof 
Arnoldi von Trier iſt ein Aktenſtück von unſchätzbarem 
Werthe. Jede Gemeinde ſollte daſſelbe als ein theures 
Vermächtniß auf die Nachkommen vererben, zur Ver⸗ 
wahrung gegen jede Verunſtaltung des Chriſtenthums 
durch hierarchiſches Treiben, und zum Zeugniß, daß ein 
ſchleſiſcher Geiſtlicher, im Jahre 1844, Geiſt und Muth 
genug beſaß, öffentlich die Wahrheit zu reden und dem 
deutſchen Volke die Augen zu öffnen. Oder hat nicht 
ganz Deutſchland, haben nicht auch Sie, ſchleſiſche 
Mitbürger, das ernſte Wort des würdigen Mannes 
mit herzlicher Freude begrüßt? Ja, ein ſolches Wort, 
in ſolcher Zeit erquickt wahrhaft die Herzen aller Der⸗ 
jenigen, die es treu meinen mit dem deutſchen Volke, 
und es bringt zugleich den köſtlichen Gewinn, daß es 
alle jene Falſchmünzer hervorjagt aus ihrem Verſteck, 
daß es ans Licht ſtellt alle Diejenigen, welche, ohne 
deutſche Geſinnung, nur Verrath üben an dem theuren 
Vaterlande, von dem ſie doch mit Liebe ernährt wer⸗ 
den. Darum iſt dieſes Wort, trotz der ſpärlichen Ver⸗ 
breitung durch die öffentlichen Blätter, in kurzer Zeit 
hindurchgedrungen durch alle deutſchen Gauen, von der 
Oder bis dorthin zum Rhein, wo es einſchlagen ſollte 
mit der Macht ſeiner Wahrheit. Tauſend deutſche 
Bürger nennen begeiſtert den Namen Johannes Ronge, 
zur Zeit den Tapferſten unter den Streitern gegen die 
finſtere Nacht hierarchiſcher Tyrannei. Tauſende rei⸗ 
chen ihm dankbar die Bruderhand: fie hoffen, daß ein 
ſolches Denkmal deutſcher Treue ſo bald nicht werde 
zerſtört werden, ja fte hoffen, daß der würdige Mann 
nicht aufhören werde zu reden mit Muth und mit 
Kraft. Denn, daß ein ſolches Zeugniß Noth thut, daß 
es Noth thut auch für unſere Provinz, das, ſchleſiſche 
Miibürger, werden Sie aus folgender Geſchichte ent: 
nehmen. Der hieſige katholiſche Geiſtliche, der ſeiner 
Gemeinde durch ſein zelotiſches Treiben, durch ſeine un⸗ 
chriſtlichen Predigten in Betreff der gemiſchten Ehen 
ſchon längſt gerechte Urſache zum Aergerniß gab, hat 
in dieſen Tagen den Gerichtsſcholzen des Ortes, einen 
ſiebenzigjährigen würdigen Greis, vom Staate durch 
das allgemeine Ehrenzeichen ausgezeichnet, in ſeiner 
Kirche beim öffentlichen Gottesdienſte in einer Weiſe 
beſchimpft, daß nicht nur die Ehre des alten Mannes, 
ſondern, wie wir meinen, auch die Würde des geiſtli⸗ 
chen Standes dadurch aufs Aeußerſte verletzt iſt. Im 
vorigen Monat brachte die „Sileſia“ aus Liegnitz mehre 
Artikel, welche die Moralität des genannten Geiſtlichen 
in ein zweifelhaftes Licht ſtellten. Der Geiſtliche er⸗ 
fahrt, daß die Tochter des Scholzen in einer Gefells 
ſchaft über dieſe Geſchichte geſprochen habe. Als nun 
am Tage vor dem Hedwigefeſte die Schweſter des 
Scholzen zum Geiſtlichen kommt, um das Leſen einer 
Meſſe zu beſtellen, da erhält ſie von ihm den Auftrag, 
ihren Verwandten zu ſagen: „ſie ſollten ſich nicht 
mehr in der Kirche ſehen laſſen, ſonſt werde 
er ihnen das Weihwaſſer vor die Füße gie: 
ßen, fie ſeien erkommunizirt.“ Und um ſicher 
zu ſein, daß der Auftrag beſtellt werde, giebt er ihr 
2 Sgr. Mit den übrigen Gemeindegliedern beſucht 
indeſſen auch der Scholz an dieſem Feſte die Kirche, 
an dem nach alter Sitte den Gläubigen das Bild der 
heiligen Hedwig zum Kuſſe gereicht wird. Als er ſich 
nun in dieſer Abſicht dem Geiſtlichen nähert, fo zö⸗ 
gert dieſer erſt, das Bild der Heiligen ihm 
darzureichen, und wendet ſich dann mit ver⸗ 
ächtlichem Blick von ihm ab. Noch nicht genug. 
Als der Greis, von Breslau zurückgekehrt, wo er ſeine 
Beſchwerde vor dem bifchöflichen Amte niedergelegt hatte, 
am nächſten Freitage wieder die Kirche beſucht, in der 
den Gläubigen das Kruzifir zum Küſſen gereicht wird, 
da begeht der Geiſtliche den frivolen Spott, daß er 
dem alten Mann das Kruzifix umgekehrt mit 
der hintern Seite zum Kuſſe darbietet!! Die 
hochbetagte blinde Frau des Scholzen, ſchon ſeit langer 
Zeit auf dem Krankenbette, hatte vor wenigen Tagen 
den Genuß des Sakramentes begehrt. Der Geiſtliche 
hatte ihr daſſelbe zwar geſpendet, aber zugleich als Kir⸗ 
chenbuße vorgeſchrieben, daß ſie am Freitage die Meſſe 
auf den Stufen des Altares knieend anhören ſolle. Die 


alte blinde Frau, tief erſchüttert, klagt, daß fie ja das 


Bett nicht verlaſſen, viel weniger jene Bußübung ver⸗ 
richten könne. „Nun fo muß Jemand gedun⸗ 
gen werden!“ lautet die geistliche Antwort. Und 
ſo hat denn auch wirklich am vorigen Freitage eine 
andere Perſon, für Lohn gedungen, das Bußwerk für 
die alte Frau verrichtet. Was ſoll man dazu fagen? 
Uns fehlen um fo mehr die Worte, als wir vor weni. 


—— 
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gen Jahren aus dem Munde deſſelben Geiſtlichen ver⸗ 


nahmen, wie den alten Leuten, bei der Einſegnung ihrer 


fünfzigjährigen Ehe, vor der ganzen Gemeinde das 
Zeugniß eines würdigen, chriſtlichen Wandels gegeben 
wurde. Von der kompetenten hohen geiſtlichen Be⸗ 
hörde aber dürfen wir wohl um fo eher einer Abſchaf⸗ 
fung dieſes Unweſens entgegenſehen, als dieſer Geiſt⸗ 
liche auch noch zum Ueberfluß nach der erzprieſterlichen 
Würde, mit deren äußeren Auszeichnung er ſich ſchon 
ſchmückt, die Hände ausſtreckt. 


Breslau, 24. Novbr. In der beendigten Woche 
find lexcluſive 2 todtgeborenen Kindern und eines 
Selbſtmörders) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 22 
männliche und 27 weibliche, überhaupt 49 Perſonen. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verftorbenen: un: 
ter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 
70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 
90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1002 Scheffel Weizen, 586 
Scheffel Roggen, 314 Scheffel Gerſte und 820 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink, 
4 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Gerſte, 5 
Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Kalk, 14 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Spiritus, 1 Schiff mit 
Bohlen, 1 Schiff mit Mehl, 1 Schiff mit Raps und 
12 Gänge Bauholz. B 

+ Breslau, 24. November. Am 12ten d. M. 
wurde ein Tagelöhner gedungen, um zu einem Bau 
8 Tonnen Kalk adzulöſchen. Zu dieſem Geſchäft ſollte 
er ſich nach der Anweiſung des Bauherrn einen Ge⸗ 
hülfen annehmen. Er leiſtete indeß dieſem Geheiß keine 
Folge, ſondern unterzog ſich dem Geſchäft allein, um 
auf dieſe Art das pro Tonne bedungene Arbeitslohn für 
ſeine Perſon allein zu beziehen. Um ſich den Verdienſt 
jedoch recht leicht zu machen, benutzte der gedachte 
Tagearbeiter die eingetretene Dunkelheit dazu, den Kalk 
in einer ganz andern Art zu löſchen, als dies der Bau⸗ 
herr beabſichtigt hatte. Er warf nämlich einen großen 
Theil des ungelöſchten Kalkes in die Oder, um ſich auf 
dieſe Art die Mühe der Arbeit zu erſparen und das 
Lohn für ſich einzuziehen. Es wurde ſein Verfahren 
bemerkt und iſt gegen ihn die Unterſuchung eingeleitet. 

Am 16. d. wurde der Tagelöhner Runge auf der 
Zwingergaſſe von einer Dtoſchke überfahren, und fo 
ſchwet verlegt, daß er in das allgemeine Hospital un⸗ 
tergebracht werden mußte. Die Urſache dieſes Unfalls 
war, ſo viel bekannt worden, das Scheuwerden des 
Droſchkenpferdes, welches der Kutſcher zu erhalten, außer 
Stande war. 

Am 20. d. ſtürzte ſich eine Frauensperſon Abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr unterhalb des Bürgerwerders 
in die Oder. Da dieſelbe jedoch mehrere Steifröde 
angezogen hatte, wurde ſie von dieſen über dem Waſſer 
ethalten und vom Strome bis an die königl. Flußſie⸗ 
derei getrieben. Hier gelang es ihr, ſich an einem 
Schiffe feſtzuhalten, und auf ihren Hülferuf wurde ſie 
von dem Schiffer Baumgarth aus dem Waſſer heraus⸗ 
gezogen, ohne daß ſie an ihrer Geſundheit einen Scha⸗ 
den erlitten hätte. l 

Am 19. d. M. wurde hierſelbſt ein Menſch ange⸗ 
halten, welcher ſich im Beſitz von beinahe 24 Dugend 
verſchiedener Tücher befand. Die angeſtellte Unterſu⸗ 
chung hat ergeben, daß der Angehaltene ein Handlungs: 
diener iſt, welcher ſich ſchon ſeit mehreren Monaten im 
Lande herumtteibt, in Neumarkt gebettelt und bei die⸗ 
ſer Gelegenheit die in Beſchlag genommenen Tücher 
geſtohlen hat. 

Am 23. d. M. wurde auf der Chauſſee von Treb⸗ 
nitz hierher abermals ein Koffer mit Kleidern von einem 
Wagen abgeſchnitten und geſtohlen. Der Koffer war, 
wie gewöhnlich, nur mit Stricken angebunden, was 
dann die Verübung derartiger Diebſtähle beſonders er⸗ 
leichtert. ö 

Vor einigen Tagen wurde dem Bauergutsbeſitzer 
Schmidt in Kriskau, Kreis Liegnitz, ein Pferd geſtohlen. 
Daſſelbe wurde hier ermittelt, und dem Eigenthümer 
zurückgegeben. Einige Zeit nachher gelang es auch, 
den Dieb, als er eben mit der Poſt hier ankam, zu 
ermitteln und feſtzunehmen. — Am 22. d. M. Abends 
hatte ein Hausknecht im Auftrage ſeines Prinzipals auf 
einem Handwagen 2 Ballen Kaffee geholt. Als er den 
einen derſelben in das Haus befördert hatte, und auch 
den zweiten abholen wollte, war derſelbe vom Wagen 
verſchwunden. Es wurde ſofort nach der Promenad* 
zu nachgeſetzt, und in dem finftern Theil . 
der Eisgrube der Dieb, noch im Beſitz des geſtoh daß 
Gutes angetroffen und feftgehalten. Es ergab Mk 
er ein erſt unlängft entlaffener, vielfach — 4 
rigende war. Er iſt natürlich verhaftet worde hiefine 

Rm 20ſten d. Mts. fand ſich in einem 1 
Spezereigewölbe ein Frauensperſon ein; ſie ae 
ländlich gekleidet und ihrem Aeußern nach ein - ienſt⸗ 
mädchen. Dieſelbe forderte mehrere Waaren für eine 


Herrſchaft, welche in jenem Laden ihre Bedürfniſſe z 


entnehmen pflegt. Ob 

buch ihrer a 
vermochte, wußte fie H ag fo wahtſchein⸗ 
ich zu machen, daß fie die geforderten Waaren erhielt. 

pater ermittelte ſich jedoch, daß fie eine Betrügerin 
geweſen und die angeſtellten Nachforſchungen haben er⸗ 
geben, daß ſte ein förmliches Gewerbe daraus gemacht 
hat, Herrſchaften auszukundſchaften, welche in den hle⸗ 
ſigen Gewölben Waaren auf Rechnung entnehmen, 
um ſich dann auf deren Namen verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände verabreichen zu laſſen. 


O Breslau, 24. November. Es zirkulirt in der 
Stadt das Gerücht, daß vor einigen Tagen auf dem 
Eliſabeth⸗Kirchhofe hierſelbſt ein Raubanfall ſtattgefun⸗ 
den und der Angefallene von den Räubern mit einem 
Meſſer mehrere Stiche erhalten habe. Die Sache ift. 
folgende: Vor einigen Tagen ging Abends gegen 8 Uhr 
ein Mann über den Eliſabeth-Kirchhof und gerieth dort 
mit mehren Perſonen aus der Hefe des Volkes in ei⸗ 
nen, durch letztere begonnenen Streit, in Folge deſſen 
einer ſeiner Gegner ein Meſſer zog und dem gedach⸗ 
ten Manne mehrere, jedoch nicht gefährliche Stiche in 
den Kopf beibrachte. Auf den Hülferuf des Verwun⸗ 
deten eilten mehrere Menſchen herbei, unter denen ſich 
auch ein Fleiſchergeſelle befand. Der Thäter entſprang, 
wurde aber von dem gedachten Geſellen in der Nadler⸗ 
Gaſſe mit Hülfe ſeines Hundes eingeholt, feſtgehalten 
und ſodann verhaftet. Er gehört unter die Zahl der 
bekannten gefährlichen Diebe, doch hat ein Raubanfall 
in keiner Art ftattgefunden. Die Sache beſchränkt ſich 
vielmehr auf die oben angegebenen Umſtände, und ge⸗ 
hört in die Kathegorie derjenigen Erzeffe, welche leider nur 
zu häufig von derjenigen Klaſſe der hieſigen Einwoh⸗ 
ner verübt werden, welcher jenes Individuum an⸗ 
gehört. 


Breslau, 18. Nov. In einer Adreſſe, welche 
dem katholiſchen Prieſter Ronge von den angeſehen⸗ 
ſten katholiſchen und proteſtantiſchen Einwohnern der 
Stadt Neiſſe vollzogen zugeſtellt wurde, lieſt man: 
„Männer, die den hehren Geiſt unſerer ſo ernſten 
Zeit mit Inbrunſt erfaſſen, Männer, die ſich nicht 
ſcheuen, mit einem zur That gewordenen, nur für das 
Gute eiſernen Willen jenem finſtern, uns zu umnach⸗ 
ten ſtrebenden Thun und Treiben frei und deutſch 
entgegen zu treten — ſolche Männer haben Anſpruch 
auf die Anerkennung und auf den Dank gleich⸗ 
geſinnter Zeitgenoſſen. Wir haben Ihr Urtheil über 
den heiligen Rock zu Trier in den vaterländiſchen 
Blättern geleſen, und begrüßen in Ihnen, hochwürdiger 
Herr, nicht allein einen Vertreter unſerer Denkungsart. 
ſondern wir erkennen auch in Ihnen einen kräftigen 
Gewahrſamer, einen muthigen Vertheidiger der Inter⸗ 
eſſen des geſammten deutſchen Volkes. Es wird nicht 
daran fehlen, daß man Sie mit allerlei Waffen — auch 
der eulenhaften Anonymität und frechen Lüge angreifen 
wird; nichts deſto weniger aber laſſen Sie ihren Feuer⸗ 
eifer, nur für das Gute erglühend, nicht erkalten, ſon⸗ 
dern fahren Sie fort, der großen Zeit, die lichtvoll ein⸗ 
bricht, das Wort zu reden, und bleiben Sie ſo der 
guten Sache Freund, wie wir es Ihnen, hochwürdiger 
Herr, find und bleiben werden. Neiſſe den 23. Okto⸗ 
ber 1844.“ (Folgen die Unterſchriften.) (Voß. 3.) 


»Aus Oberſchleſien, 21. Nov. Der unlängſt 
von Herrn E in der Bresl. Zeitung gemeldete Aus⸗ 
bruch der Rinderpeſt im Neiſſer Kreiſe giebt, inſofern 
derſelbe begründet iſt, Stoff zu intereſſanten und lehr⸗ 
reichen Betrachtungen. Wenn unferer Provinz von 
dieſer Seuche Gefahr droht, ſo iſt dieſe ſtets von der 
Oſtſeite zu befürchten geweſen, da, wie bekannt, deren 
Eniſtehung nur „unter dem Steppenvieh ſtattfinden, 
wohl aber als gefährliches Kontaglum auf die mannig⸗ 
fachſte Weiſe verbreitet werden kann. De: N die 
Einbringung des podoliſchen Viehs in n nur 
eine einzige Quarantaine und zwar zu Bodzanowib 
Roſenberger Kreiſes, beſteht, ſo wäre auch in dieſer 
Gegend die Möglichkeit eines Ausbruchs der Löſerdürre 
am Meiſten zu befürchten. Trotz dem iſt das Land 
von dieſer drohenden Gefahr nicht erreicht worden, 

f 2 

es geht daraus hervor, wie genügenden Schutz die 
ſanitätspolizeilichen Votſchriften gewähren und wie 
ſtreng und gewiſſenhaft fie gehandhabt werden. Darf 
nun, wie ſchon 5 das Steppenvieh nur 1 
dem bezeichneten Punkte eingebracht werden, fo frag 
es ſich, wie es möglich iſt, daß an der Weſtſeite 
et 8 2 die ganze geographiſche Ln 
der 4 5 5 8 ingangspunkte entfernt iſt, d 
Rinderpeſt ausbrechen konnte. Die Antwort data 
5 Ra Da das geſetzliche Einbriugen des a 
990 h iehs mit großen Koſten und Schwiertgket 
5 base! iſt, fo umgeht man dieſelben dadurch, 2 
er beläftigte Artikel den Weg durch Oeſter. Schulen 
und Böhmen in unſere Provinz nimmt und un f 
dem Rubro ſchleſ. und böhm. Landviehs auf der 7 f 
feite bequemen Eingang erhält, während derſelbe 


(Fortſetzung in der Beilage.) 1 
Mit zwei Beilagen. 
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Mannigfaltiges. 

— (Danzig, 18. Nov.) Die Danzig⸗Königsberger 
Perſonenpoſt wurde am 10. d. M. nahe bei Danzig 
von zwei Männern räuberiſch angefallen. Paſſagiere 
waren nicht im Wagen; der Poſtillon entkam den An⸗ 
greifern durch Antreiben der Pferde. 

— (Münſter, 19. Novbr.) Es wurden heute 6 
neue Schweſtern in die Genoſſenſchaft unſerer barm⸗ 
herzigen Schweſtern aufgenommen. 

Dresden.) Auch hier iſt eine proteſtan⸗ 
tiſche Diakoniſſen anſtalt gegründet worden, und 
vor einigen Monaten bereits ins Leben getreten. Sie 
hat aber erſt jetzt ihr einladendes Programm ausgege⸗ 
ben und darin die Grundzüge ihres Wirkens mitge⸗ 
theilt. An der Spitze derſelben ſtehen drei hochachtbare 
Frauen, die Gräfin Hohenthal⸗Königsbrück, Ida Thode 
und M. verw. v. Brauſe, deren Abſicht dahin gerichtet 
ift, „eine Pflanzſchule wohlunterrichteter, gut⸗ und chriſt⸗ 
lichgeſinnter, pflichtgetreuer Krankenpflegerinnen zu bil⸗ 
den.“ und es iſt zu dem Ende ſchon ein kleines Kran⸗ 
kenhaus errichtet worden, in welchem dieſelben bei den 
ihm anvertrauten Kranken unter ärztlicher Leitung und 
ſteter Beaufſichtigung ihren Beruf praktiſch üben, und 
aus welchem künftig auch in Familien auf Begehren 
zuverläſſige Krankenpflegerinnen geſendet werden können. 
(Lpz. Ztg.) 

— (Brüſſel, 17. Novbr.) Zu Turnhout fand 
den 15. Novbr. bei Gelegenheit des Begräbniſſes des 
Repräfentanten de Nef ein tragiſches Ereigniß ſtatt. 
Im Moment, wo der Trauerzug außerhalb der Stadt 
anhielt, ſtürzte auf einmal die Gallerie der Mühle an 
der Landſtraße, auf welcher gegen fünfzig Perſonen 
ſtanden, in einer Höhe von 10 Meter vom Boden ein. 
Gegen zehn Perſonen hatten ſich an der Mühle feſtge⸗ 
klammert und blieben ſo zwiſchen Himmel und Erde 
ſchweben, bis ſie mit Leitern gerettet wurden. Die 
Uebrigen wurden ſchrecklich zugerichtet, Vier blieben beim 

allen todt, die Andern hatten mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen, da Arme, Beine und Rippen gebrochen 
wurden. — Donnerſtag Abend ſtieß der Konvoi, wel⸗ 
cher Verviers um 5 Uhr 45 Minuten verließ, bei ſei⸗ 
nem Einlaufen in die Station von Herbesthal mit ei⸗ 
ner Lokomotive zuſammen, die einige Waggons mit 
Galmei zog, in deſſen Folge die beiden Lokomotiven 
aus den Rails kamen. Ein Maſchiniſt und ein Heizer 
wurden verwundet. Die Reiſenden blieben glücklicher 
Weiſe unverſehrt. 

— Nach einer Mittheilung der Trierſchen Zeitung 
hat der Fürſt von Leiningen einige baieriſche Dörfer 


ganz aufgek i i 
ee auft, um einen Saus und Hirſchpark 
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vielmehr zu den en ziemli 
lebhaft für verſchiedene inländiſche Märkte und für Br En 
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er en läßt ſich nichts anderes b i 
in unſerem letzten Berichte 6 haben. r 
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10 5 et Be , ihren Frauen 7 
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Haupt 


den 23. November 1844. 
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ſowohl 

tem Aue bros als en detail, in Glacke-, Lamm-, 

unterhalte N 

gen le empfehle ich 
en aber fee Preifen zur geneigten Abnahme. 


M. Sachs 7 


= Erſte Beilage u NE 277 der 


em. Wittwen⸗Penſ. u. Unterſtütz.⸗Kaſſe, 
Rtlr. beſitzt, 45 Wittwen mit 5070 Ktlr. jährlich 
9,420 Rtlr. an jährlichen Wittwen⸗Penſionen und 
beginnt mit dem 1. Januar k. J. ihr 

Eintritt werden von mir angenommen und Reglements 


Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Handſchuh⸗ Niederlage. 
ich neben meiner Mode Waaren⸗Handlung eine bedeutende 


Handſchuh⸗Niederlage 


Ziegen: u. Rehleder, weißen und couleur⸗ 
repandſchuhen, feidenen, Fil d Ccoſſe, halb feidenen und baumwollenen für 

Damen, Herren und Kin 
ſolche in einer Auswahl von mehr a 


| junior, 
grüne Nöhrfeite Nr. 33, Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke. 
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durch Zufuhren dem Mangel we — 946 
> Rtl. pro Eimer zu haben. 
Etr, 


Geld. 


P. S. Amſterdam, den 15. Der Getreidemarkt iſt 


im Allgemeinen flau; Rapsſaat bleibt gedrückt, doch zeigte 


ſich zuletzt für beſſere Parthieen einige Kaufluſt. Von Frank⸗ 
reich und Belgien, zum Theil auch vom Rhein, berichtet man 
über die Rapsfelder günſtig; nicht ſo iſt es mit unſeren 
Saat feldern, über deren ſchlechten Stand die Klagen zu⸗ 
nehmen. x 

Rüböl ½ Sch. niedriger. 2 

London, den 15. d. Weizen und Gerſte bleiben bei 
ſchwacher Zufuhr flau, andere Getreideſorten waren gut 
preishaltend. ö 


Breslau, 24. Novbr. In der Woche vom 17. 
bis 23. Nov. ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
4300 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be- 
trug 2574 Rthlr. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom I7ten bis 23ſten d. M 
2888 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
2039 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wur⸗ 
den in dem Zeitraume vom 15. bis incl. 22. Nov. c. 
im Ganzen 2393 Perſonen befördert. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 23. November. Das Geſchäft in Aktien war 
bei etwas mattern Preiſen ſehr beſchränkt. 
Oberſchl. 4% p. C. 117 Br. Priorit. 103 ½ Br. . 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 207 4 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeft. 104 etw. bez. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5 % p. C. 78 ½ Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 103% u. % bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% bez. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% etw. bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 96 ½ Gld. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100°, Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Laſchott's letzte Vorſtellung. 

Auch ſchon in den früheſten Zeiten gab es Män⸗ 
ner, die durch einige geheime Kenntniſſe der Natur⸗ 
kräfte, ihrer Benutzung und Gewandtheit das Erſtau⸗ 
nen und die Bewunderung ihrer Zeitgenoſſen erregten; 
doch merkwürdig, ſie gehörten nur den niedern Kreiſen 
an, welche nur meiſt das Zwerchfell ihrer Zuſeher und 
ihre eigene nothdürftige Erhaltung als Hauptziel ihrer 
Leiſtungen im Auge hielten. Erſt im vorigen Jahr⸗ 
hundert fingen tiefer denkende Männer an, dieſe, dem 
Anſcheine nach an das Wunderbare grenzenden Leiſtun⸗ 
gen einer höhern Beachtung zu würdigen, und ſtellten 
oft wirklich Ueberraſchendes dar. So wirkten in Deutſch⸗ 
land Philadelphia, Binette u. A. m. Doch jetzt trat 
J. Laſchott auf und erhob dieſe Kunſt, die bis nun 
nur erwerbende Kunſt war, zur wahrhaft wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kunſt. Von hier ab kann und wird daher auch 
eine neue Aera für die wiſſenſchaftliche Magie über⸗ 


Bei jeder 


unterſtügt und Witterung. 


der Firma 


Herrn Ed. Wi 


er 
is 1000 Dutz end zu billi⸗ fortſetzen. 


Lichtbild P 
ſo wie Oel⸗ und Paſtell⸗Gemälde werden in allen Größen aufgenommen und 
von Julins Brill, Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
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haupt, ſoweit ſolche die Phyſik, Optik, Chemie und 
andere Wiſſenſchaften berührt, beginnen. Herr Julius 
Laſchott, in Laibach gebürtig, widmete ſich ſchon von 
früher Jugend allen, in ſein Lieblingsfach eingreifenden 
Wiſſenſchaften mit hoher Vorliebe und begann, als er 
ſich ſtark genug kühlte, vor einem denkenden, gebildeten 
Publikum aufzutreten, eine Rundreiſe durch Europa. 
Wir Breslauer haben ihn geſehen — zu unſerer Freude 
geſehen. Faſt fünfzig herrlich erheiterte Abende dans 
ken wir ihm, und wir fanden nicht nur den gewand⸗ 
ten, denkenden und offen handelnden Künſtler in ihm, 
ſondern wir gewannen auch lieb in ihm den angeneh⸗ 
men Geſellſchafter und lernten hochachten den edlen, 
rechtlichen Mann, den freundlichen Wohlthäter, und 
die ihn genauer kannten, auch den aufrichtigen Freund. 
Nicht wollen wir hier erwähnen ſeines herrlichen Ap⸗ 
parats, welcher an gediegener Pracht und Zweckmäßig⸗ 
keit alles früher hier geweſene Aehnliche ungemein über⸗ 
trifft; nicht wollen wir aufzählen feine erheiternden Dar⸗ 
ftelungen aus dem Gebiete der natürlichen Magie; 
nicht wollen wir rühmen die lieblich reizenden Zauber⸗ 
bilder — alle unfere Zeitungen und Tageblätter find 
voll preiſender Schilderungen des Allen; nur erwähnen 
dürfen wir noch des erkennenden Sinnes der Bres⸗ 
lauer, als Herr Laſchott am Schluſſe ſeiner letzten Vor⸗ 
ſtellung, wie gewöhnlich, herausgerufen wurde, ihn mit 
Blumenkränzen und Bouquets unter lautem Beifalls⸗ 
rufe nebſt wiederholtem Zurufen: Hierbleiben! Hier⸗ 
bleiben! empfingen, welche Auszeichnung noch nie einem 
Künſtler wiederfuhr, und als Herr Laſchott dann nach 
Hauſe kam, brachte ein ausgewähltes Sängerchor ihm 
einen herrlichen, entſprechenden Abendgeſang, und end⸗ 
lich beim Abendbrote im Speiſeſaale ward er umringt 
von mehreren hochgeſtellten und hochangeſehenen Her⸗ 
ren, welche durch freundliche Ueberredung ſich bemüh⸗ 
ten, Herrn Laſchott zu bewegen, den Breslauern und 
den nun zahlreich ankommenden Jahrmarktsgäſten noch 
einige heitere Abende zu bereiten. Wir wünſchen und 
erwarten von deſſen liberaler Geſinnung Berückſichti⸗ 
gung dieſes allgemeinen Wunſches, und wenn Herr 
Laſchott uns dann verläßt, um einem hohen Rufe zu 
Folge nach Leipzig zu reiſen, ſo folgt ihm unſere hohe 
Achtung und Liebe, welche bei dereinſtiger Wiederkunft 
ihm auch herzlich wieder empfangen wird. 
ET 


Bekanntmachung. 

Behufs Anlegung der Hundeſteuer⸗Cataſter für das 
Jahr 1845 ſoll die Aufzeichnung der ſämmtlichen am 
hieſigen Orte vorhandenen Hunde in Gemäßheit der 
Vorſchrift im § 12 des Reglements über Einführung 
der Hundeſteuer vom 12. September 1837 im Laufe 
des Monats Dezember und zwar bis zum Löten deſ⸗ 
ſelben erfolgen. 

Den Herren Hausbeſitzern reſp. ihren Stellvertre⸗ 
tern machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt, daß ihnen die hierzu nöthigen Deklarations⸗For⸗ 
mulare binnen Kurzem zur Ausfüllung zugeſtellt und 
bis zum vorbezeichneten Termine von ihnen wieder ab⸗ 
geholt werden ſollen. 

Vertrauen dürfen wir, daß die Ausfüllung, auf 
welche ſich das Regiſter und die Steuererhebung ſtützt, 
mit Genauigkeit werde vorgenommen werden, nament⸗ 
lich aber, daß Niemand durch Verſchweigung eines 
Hundes, ſei er ſteuerpflichtig oder ſteuerfrei, uns in die 
Nothwendigkeit verſetzen werde, die unangenehmen Fol⸗ 
gen eintreten laſſen zu müſſen, welche das beregte Regle⸗ 
ment im § 7 in Beziehung auf die ſteuerpflichtigen 
und das Reſcript des Königl. Minifterii des Innern 
vom 23. Juni 1842, Miniſterialblatt III. S. 209, in 
Beziehung auf die ſteuerfreien Hunde dafür vorſchreiben. 

Das mehrgedachte Reglement iſt der Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug, den Betheiligten auf Anſuchen unent⸗ 
geltlich zu verabfolgen, angewieſen. 

Breslau, den 19. November 1844. 


ortraits, Im acbeisten 


e 
vervielfältigt 


Etabliſſement. 


daß ich aus dem ſeit acht Jahren unter 


Plantikow und Comp. 


beſtandenen Societäts⸗Geſchäft in Folge freundſchaftlicher Weberei ; 
ausgeſchieden bin. Dagegen habe ich das * Dereinkunft, mit dem 1. 
ukler, Junkernſtraße Nr. 3, käuflich übern 
Verbindung mit meinem Detail⸗Geſchäft, unter der Firma 


Beſſert und Comp. 
Das mir früher in Gemeinſchaft mit meine 
gewordene Vertrauen bitte ich auch meinem ei 80 
werde ſtreng bemüht ſein mir daſſelbe 


f Oktbr. c. 
und Liqueur⸗Geſchaft des 
ommen, und werde daſſelbe in 


Num⸗, Sprit: 


ſeitherigen Compagnon zu Theil 
genen unde gütigſt zu ſchenken und 
dauernd zu erhalten. ; 


J. W. Beſſert. 


Theater » Heperfoire. 

Montag, zum Sten Male: „Der verwun⸗ 
ſchene Prinz.“ Schwank in 3 Akten 
von J. p. Plötz. Hierauf, zum Zten Male: 
„Die Gefoppten.“ Komiſches Divertiſ⸗ 
ſement in einem Akt von dem Balletmeiſter 
Helmke, Muſik von verſchiedenen Componi⸗ 
ſten. Zum Beſchluß: „Die Leibreute.“ 
Schwank in einem Akt von G. A. Maltig. 

Dienſtag: „Die Familien Montecchi 
und Capuleti, oder: Nomeo und 

ulig.“ Oper in 4 Akten von Bellini, 
omeo, Mad. Köſter. 


J. O. Roy. V. z. Fr. 30. XI. 5. St. A. 
F. mit R. u. T. U IV. 


Mont. 30. XI. 1214. St. Andr. 
F. u. T. Ev. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heute hierſelbſt vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Zeſſel, den 20. November 1844. 

Louis v. Sihler auf Belmsdorf, 
Laura v. Sihler, geb. v. Scheliha. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die geftern Abend erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau, geb. Silber⸗ 
ſtein, von einem muntern Knaben, zeige ich 
hierdurch Verwandten u. Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 24. November 1844. 

J. Weigert, 
prakt. Wundarzt erſter Klaſſe und 
Geburtshelfer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau, den 23. November 1844. 

v. Crouſaz, 
Lieutenant im 10ten Inf.⸗Regt. 
Todes⸗ Anzeige. 

(Verſpätet). 

Am 16. v. M. Mittags 12 uhr verließ 
nach kurzem aber ſeltenen Leiden, unſer in⸗ 
nigſt geliebter Pflegeſohn, Kaus Capro, 
die irdiſche Laufbahn. Wer die Vorzüge des 
Verblichenen kannte, wird die Größe unſeres 
Schmerzes zu ermeſſen wiſſen. Allen unſern 
lieben Freunden und Bekannten, welche ſein 
Leichenbegängniß durch ihre Gegenwart ver⸗ 
herrlichten, unſern tiefgefühlten Dank. 

Militſch, den 18. Novbr. 1844. 

s Kahl, Saftwirth nebſt Frau. 
= 
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4 Donnerstag den 28. November 1844 5 
Erstes Concert 7 


4 des akademischen Musikvereins. 3 


Die Direktion: 

« H. Fleischer. 
1 . 
EREEEE EEE EEE WE 

Bei meiner Abreiſe nach Wien ſage ich als 
len meinen Verwandten und Freunden ein 
herzliches Lebewohl. 
Breslau, den 23. November 1844. 

Amalie Cohn. 


Im Saale des Tempelgartens. 
Montag, den 25. November: Großes 

Abend⸗Concert der Steiermärkiſchen 

Muſik⸗Geſellſchaft. Anfang 6½ Uhr. 

Ende gegen 10 uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 

Im Tommiſſions⸗Verlag der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp. in Breslau iſt 

erſchienen und zu haben: a 

30 Mäßigkeits⸗Lieder geſammelt 

und der deutſchen Jugend gewidmet 
von S. F. G. S. 16 S. in 8. 
N ler ve @nthalttamteit f 
d er die altſamkeitsſache 

r „Friedensboten“ beſonders — 

druckt. 16 S. in 8. % Sgr. 
jegnitz bei C. Ed. Reis ner ist er- 
nn in der Musikalien-Handlung 
von Fr. W. Grosser, vormals Carl 

Cranz, in Breslau zu haben: 

St. Mariens Ritter. Gedicht von 
Giesebrecht für Eine Mezzo- Sopran- ‚oder 
Bariton-Stimme mit Begleitung des Piano, 
componirt von Wilhelm Tschirch. op. 10. 
Preis 10 Sgr. 2 

Eine Empfehlung bedarf diese Piece wohl 
nicht erst, da die lieblichen und gediegenen 

Compositionen des Herrn Componisten hin- 

länglich bekannt sind. 


Anſtatt 40 Rtlr. 12° Gr. nur 8 Rtlr. 


für 
Zwei und dreißig Bände 
werthvoller 
Romane, Erzählungen, Schau: 
2 fpiele u. ſ. w. 


Preis von 8 abge € 
Aber ai jedes Werk einzeln für den ebenfalls 
ſehr herabgefegten Ladenpreis “| in der 
E. M. R. Kühnſchen Verlagshan 155 n Bres⸗ 
lau (Schmiedebrücke, Stadt Warſchau), 175 
ſelbſt auch die ausführliche Anzeige gra 
verabfolgt wird. 
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In drei Theilen. 


Erſter Theil: Ae Zweiter Theil: rica. Dritter Theil: 


1844. Geheftet. Preis 6 Rthlr. 


Das vierte große Werk der Verf. von Godwie⸗ Castle bezeugt abermals das außerordentliche Dichtungs⸗ und 


Frau Verfaſſerin. Sie allein iſt es, 


Der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle neueſter Roman 


erſchien ſo eben im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung unter dem Titel: 


Jacob van der Nees. 


Floripes. 


Darftellungs-Talent der 


welche in unſeren Tagen bie Roman⸗iteratur Deutſchlands wahrhaft bereichert und der Leſewelt Orl⸗ 


ginal⸗Werke darbietet, welche befriedigen und nachhaltig fortwirken und dauern. — Das bewegte Leben der mächtigen Handels republik Hol⸗ 


land im 17. Jahrhundert und die 


gleichzeitigen Zuſtände Englands unter den Königen Karl dem Erſten und Zweiten ſind diesmal der 


inhaltreiche Gegenſtand der Dichtung. — Mit gewohnter Meiſterſchaft ſind die Lebenszuſtände jener Zeit zur Anſchauung gebracht und das 
Stoffartige der Erzählung iſt ſo ſicher und leicht gehalten und bewegt ſich in ſo geſchloſſener und vollendeter Kunſtform, daß Alles wie aus 
einem Guß hervorgegangen erſcheint und die ernften gründlichen Studien, welche hier vorhergegangen fein müſſen, kaum ahnen läßt. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage von Joſef Max und Komp. in Breskau ift fo eben erſchienen: 
Von dem Bewußtſein unſerer Einigkeit in der Kirche des Herrn. 


bei Eröffnung der ſchleſiſchen „ 
am 17. November in der Kirche zu St. Eliſabeth in Breslau gehalten 
von Moritz Fürbringer, 
Königlichem Superintendenten und Oberpfarrer in Ruhland, Kreis Hoyerswerda. 
Auf Verlangen der Hochwürdigen ſchleſiſchen Provinzial-Synode und zum Beſten der neu zu 


begründenden ſchleſiſchen Kreis⸗Diaconen⸗Anſtalt dem Druck überlaſſen. 
gr. 8. geh. Preis 2½ Sgr. 


1901010791050 010 19-104 105 9 150100) 18710760 OHCHOHOHEHRON GROSS 
Wegen Verkaufs des Reſtes der Auflagen, aun et in e Ein geſetzt, R 
nachſtehende 
Werke unsterblichen Ruhmes, dureh gleich gediegene — 
Uebersetzung, elegante Ausstattung, Schmuck durch 2 
gelungene Stahlstiche und durch gleiches, angeneh- 
mes Format zu einem seltenen Siehengestirn vereinigt, 
zu den beigeſetzten Preiſen fo lange offeriren zu können, als der Vorrath 
ausreicht; f 
Arioſt's raſender Roland. Neu überſetzt von Hermann Kurz. 
3 Bände mit 3 Stahlſtichen. 12. 1842. 1 Rehl. 
Milton's verlornes Paradies. Aus dem Engl. von Dr. Kot: 
tenkamp. Mit 2 Stahlſtichen. 12. 1843. 1 Rthl. 
Dante's neue Komödie. Neu überſetzt von B. von Guſeck. 
Mit 1 Stahlſtich. 12. 1842. 1 Rthl. 
Goldſmith's Landprediger von Wafefield. Neu aus dem 
Engl. Mit 1 Stahlſtich. 12. 1832. 12 gGr. 
Taſſo's befreites Jeruſalem. Im Versmaße der Urſchrift über: 
fest von F. M. Duttenhofer. Mit 1 Stahlſt. 12. 1843. 1 Rt. 
Bone Den raub. Neu aus dem Engl. Mit 1 Stahlſtich. 


5 '. — r. 
Vorik's empfindſame Reiſe. Aus dem Engl. von A. Le 415 

Mit 1 Stahlſtich. 12. 1842. 9 gGr. 
was wir der unermeßlichen Zahl von Verehrern obiger Klaſſiker hiermit an⸗ 45 
A zeigen. G. P. Aderholz in Breslau. 8 
EE v 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslan iſt fo eben erſchienen; 


Theologiſche Briefe 


als Fortſetzung des Breslauer Streites über das chriſtliche 
i Seligkeitsdogma. 


Von Dr. J. B. Baltzer, 
Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorialrathe und Proſynodal⸗Examinator, ordentl. Profeſſor an der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät zu Breslau. 


Zweite Serie. Gr. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 


Beiträge zur Geschichte der falschen Decretalen. 
Von Dr. H. Wasserschleben, Professor der Rechte zu Breslau, 
Gr. Geh. Preis 15 Sgr. 


Musikalien-Leih-Institut 


Kunst- und Musikalien-Handlung 
F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 


; Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 

Abonnement jührlich 6 Thl., halbjührlich 3 Thlr., viertel- 
jährlich 1‘, Thir, 

Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abon- 
nement-Betrag nach unumschrünkter Wahl neue Musika- 
lien als Eigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Rthlr., halbjährlich 
6 Rthl., mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. 

Auswärtigen werden noch besondere Vortheile einge- 
räumt, welche selbst für die grösste Entfernung genügend 
entschädigen 

Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je- 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl 
darbieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 

Zugleich empfehle ich mein wohl assortirtes Lager von Musika- 
lien, welches stets mit allem Neuesten versehen ist, einer gütigen Beach- 
tung, unter Zusicherung promptester Bedienung. 

\ Cranz. 


V. W. Grosser, vorm. C, 
Aus Berlin 1 
ed elegant und billig 
von Ra nen u. Hauben⸗Fabrik. 


D di kt wieder mit einem reichen Lager des neueſten und eleganteſten Da⸗ 
= x Days en ich genung eee ae 1 an, und Site i 5 
nern . ifts⸗Lokal i 5 
Riemer eſuch. Mein Sechbfte 8 


MAH 
nennnesdsosseeses as 


1 


paar ſchwarze Tuch 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben 
erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz, Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
53, zu bekommen: 


Sammlung erprobter, äußerſt leicht 
anwendbarer, erſt in neueſter Zeit 
entdeckter und noch wenig bekannter 


Mittel zur Heilung 


erfrorner Glieder, eiternder Fußwunden, 


der Schwerhörigkeit, Migraine, Unterleibs⸗ 
beſchwerden, Waſſerſucht, Verbrennungen, 
Kolikſchmerzen, Schlafloſigkeit, Wurm⸗ 
krankheiten, Harnbeſchwerden, Flechten, 
Zahnſchmerzen, nächtlichen Schweiße, rheu⸗ 
matiſchen und gichtiſchen Uebel, Epilepfie, 
Auszehrung, Fußſchweiße, Heiſerkeit, Waſ⸗ 
ſerſcheu, Gliederlähmung, Verſtopfung, 
Trunkſucht, Brüche, Luftröhren⸗ und Lun⸗ 


genſchwindſucht, Seekrankheit, Verſchlei⸗ 


mung, Kurzſichtigkeit, Verſtopfung der 
Naſe, des Verſchwinds, Schwindels, Nie⸗ 
renſteins, Zitterns der Hände, Magen⸗, 
Bruſt⸗, Waden⸗ und Fußkrampfes, Huſtens, 
Podogra's, geſchwollenen Zäpfchens u. ſ. w., 
nebſt Belehrungen über die Heilkräfte des 
kalten Waſſers, Kalkwaſſers und Cham⸗ 
pagners, die beſſere Benutzung des islän⸗ 
diſchen Mooſes, Färbung und Erhaltung 
der Haare, Mittel gegen Vergiftungen 
und Muttermale ꝛc., fo wie auch vielen 


andern wichtigen Bele ur 
ſundheitskunde. Von a 


12. 1844. Dritte Auflage. brochſtt. 
10 Sgr. 


Durch Veröffentlichung dieſer guten Mittel 


hat ſich der Verf. ein wahres Verdienſt bei 
allen Menſchen erworben, Niemand möge die 
kleine Ausgabe dafür ſcheuen. 


Der Herr Geometer Bando wird dringend 
gebeten, wegen einer wichtigen Angelegenheit 
ſeinen gegenwärtigen Aufenthaltsort dem Un⸗ 
terzeichneten ſchleunigſt anzuzeigen. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tage wurden zwiſchen Schmarſe und Peucke, 
auf der Chauſſe von Oels nach Breslau ein 
Koffer mit Kleidungsſtücken, und aus einem 


fer befanden ſich ein brauner wattirter Tuch⸗ 
rock mit e u. dergl. Aufſchlägen, 

einkleider, 1 bunte wollne 
Weſte, 1 Atlasbinde, 1 paar F 1 
Vorhemdchen, 1 Täſchentuch. 5 Rtl. Beloh⸗ 
nung Demjenigen, der zur e 
dieſer Sachen behülflich iſt, und dieſerhalb dem 
Königl. Hochlöbl. Landraths-Amte in Oels 
Anzeige macht, oder Herrn Kaufmann R. 
Goliſch, Kupferſchmiedeſtraße in Breslau, die 
Sachen übergiebt. 


Eine eingerichtete Conditorei 
mit ſämmtlichen Utenſilien, am Markte einer 
ſehr belebten Kreisſtadt, iſt n 
bältniffe wegen ſofort nebſt Wohnung und 
Keller ꝛc. gegen billigen Preis zu Übernehmen. 
Einige beliebte Neſtaurationen I 
am Orte, fo wie in guter Gegend ein fehr 
beſuchter Straßenkretſcham mit 120 Mor: 
gen guten Asterlandet, mehrere Gaſthö 
in Provinzialſtädten find mir zum Merk 
übertragen. Der Commiſſionair Lange 
Breslau, Neue Kirchgaſſe Nr. 6, Nikolaithor 


—— ̃ ——' — 
ROHR e ge | 
8 Ac 5 e in 2900 
empfiehlt ſich dieſen Markt einem hoch⸗ 
geehrten Publikum mit ſeinen ſelbſt ge⸗ 
fertigten gewürkten Mode⸗Artikeln, als: 
neue Sorten Handſchuhe von Seide, 
Halbſeide, Zwirn und Baumwolle; Uns 
terbeinkleider für Damen und Herren, 
Kinderjäckchen, Bicheln, Mützen von 
Zwirn und Baumwolle in allen Grö⸗ 
ßen, Kinderſchürzen und verſchiedene 
} einſchlagende Artikel, fo 8 roße 
Auswahl Anzüge für Puppen. — 
Die geehrten Abnehmer ſollen mit den 
billigſten Preifen bedient werden. 
Sein Stand ift, wie gewöhnlich, auf 
der Naſchmarkt⸗Seite, dem Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer pen. Gerftenberg e 
die 3 Bude, an der Firma hezei 
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Packete ein Fahlleder geſtohlen. In dem Kof⸗ 


** 


2 — Er 
Literarische 
es e hlen von 


Grass, Barth & Comp. 


— — ——— — — 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, — 4 Nr. 105 iſt aus dem Veriage von G. Baffe in Quedlinburg vorräthig: 


Für Magisträte und Stadtverordnete, 


Vollſtändiger Commentar zur 


revidirten Städte Ordnung 


vom 17. März 1831. Mit beſonderer Rückſicht auf die, dieſelbe ergänzenden und 
erläuternden Geſetze, Reſeripte und Verordnungen und nach einer mehrjährigen prak⸗ 

tiſchen Erfahrung bearbeitet von J. G. Blumſchein. 2 Theile. gr. 8. 

ö 5 Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Durch dieſen Commentar zur rev. Städte⸗Ordnung wird einem bisher dringend gefühl⸗ 
ten Bebürfniſſe abgeholfen. Was die Form deſſelben betrifft, fo find theils der Vollſtändig⸗ 
keit, theils der Bequemlichkeit wegen bei jedem Paragraphen die Worte der Städte⸗Ordnung 
vorausgeſchickt, dahingegen die als Beweisſtücke dienenden Verordnungen und Reſcripte ab: 
ſichtlich nicht jedem $ beigefegt, um nicht den Zuſammenhang des Commentars zu ftören. 

en die Beweisſtücke im 2ten Theile paragraphenweſſe und chronologiſch geordnet, 
und ſind blos diejenigen aufgenommen, welche theils noch in Kraft, theils wegen der darin 
entwickelten Anſichten zu Befeſtigung wichtiger Grundfäge auch jegt noch anwendbar find, 
Für Maurer und Zimmermeister, Bauherren und jeden 
Grundbesitzer überhaupt. 


Das Preußiſche Baurecht. 


Nach den beſten Hülfsquellen für Juſtiz⸗ und Polizeibehörden, Juſtizcommiſſarien, 
Baubeamte, Bauherren und Bauhandwerker bearbeitet von J. Fr. Kuhn. 
8. Preis 25 Sgr. 
Für Bauherren und Bauhandwerker iſt es von ungemeiner Wichtigkeit, über die gegen⸗ 
ſeitigen Rechts verhäͤltniſſe Belehrung zu erhalten, und für letztere insbeſondere ein Werk, 
woraus die Infteufi Prüfung der Bauhandwerker erſichtlich ſind. Die vorſte⸗ 


tienen über die 
hende Schrift belehrt nicht nur über die Art, Gebäude aufzuſtellen, damit den Beſitzern an⸗ 
geenienben Gebäude nicht zu nahe getreten wird, wodurch leicht Eoftfpielige Prozeſſe entſtehen 


oͤnnen, ſondern es enthält auch alle Inſtruktionen über den Wegebau, über die Unterhal: 


de na Kunſtſtraßen, fo wie alle polizeilichen Verordnungen in Bezug auf die Benutzung 
elben. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslan und Oppeln ift aus dem Verlage 


von J. C. Seitz in Ulm zu haben: 


Tafeln zur Berechnung des Kubikinhalts 
runden und vierkantig beſchlagenen Holzes 
nach zehn und zwölftheiligem Maße. 
ER Mit erläuternder Einleitung. 
Für Staats, Fotſt⸗ und Landwirthe, Baus und Werkleute, Holzhändler ıc. 
1 Von Profeſſor Dr. Nagel. broch. 8. geh. 12 gGr. 


Tafeln zur Berechnung des Geldwerthes 
für Bauholz und Klafterholz 


für den Preis eines laufenden Schuhes oder Kubikſchuhes oder einer Klafter 
von 1 Pfennig 2755 24 Fl. oder Thaler — 
‘ nach den 
verſchiedenen Hauptmünz⸗Syſtemen Deutſchlands, 
zugleich mit 
N vergleichenden Reductionstafeln dieſer Syſteme, 
Für Staats⸗, Forſt⸗ und Landwirthe, Bau: und Werkleute, 
Holzhändler ꝛc. 


Von Profeſſor Dr. Nagel. 
broch. 8. geh. 15 Sgr. 


Martin Luther's N 


politiſche Schrifte 


Mit einer Einleitung, herausgegeben von 


gt Theodor Mundt. 
ſerung 1 und 2 find fo eben erſchienen. Das Ganze wird in 8 bis 10 Lie- 
ferungen (a 7½ Sgr.) ausgegeben. 
. M. Simion in Berlin. 


Vorräthig bei Graf, Barth u. st 20, und 
Oppeln 8, benebeln 2 10% Comp in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, un 


Sennen 
FJahrmarkts⸗ Anzeige. 

reg von Schnittwaaren. 
9% breite Crep de Rachel a6 Sgr., Y breite Camlotts von 7 Sgr. ächtfar 
bige ueber Kattune 15 Een a 25 Sgr., „ breite gemufterte Pe 
bis 12 Sgr. pro Elle, 9 breite karirte Merinos in großer Auswahl a 3 Sgr., 
wollene Plaids zu Mänteln und Bournuffen, äuferft billig, achte franzöſiſche Thibets, 
wollene und leinene Möbel⸗Damaſte, achte Batiſtkleider, A 2 Rtl. pro Kleid, Mouffelin 
de Lain ⸗Kleider von 1% Rtl. an, Mailänder Glanztaffete in großer Auswahl von 
14 Sgr. an, 4 Ellen große bunte Freiſchüs Bettdecken & 20 Sgr. pro Stück, ver: 
ſchiedene Sorten weißer Waaren zu einem ſehr gefälligen Preiſe. Ä 
\ Spawis und Tücher. 


N a jener gewirkte wollene Umſchlagetücher, 17 große rein wollene 
Nee 1 1 Ri. 5 Sgr., große dergleichen A 20 Sgr.. 1%, 998 wollene 
A und 8 


N. 


72 
1 
: 


* 
© 


N 1 2½%½ Rtl., 7 große wollene dicke Tappitücher à 27, Nr, J., 
a wnleae Wintertücher 5 a bis 20 Sgr. 
5 erren. 


ür 8 
Schw . Fi 4 idene Taſchentücher, Schweizer Ba⸗ 

tücher, ächte fei 0 0 a. 

aeg a n deren weLenen aur che Gammhueken Und 0 8 

ae Artikel bei Mr. B. Cohn Baan goss dos 


00600000000000%0 — 
f | arkt 
um ge enwaͤrtigen Jahrma Leinwand, geklärte 


n auf das Beſte aſſortirte Lager aller 5 % und %, breite Klei⸗ 
Creas, fo wie „ breite Inlet: und Züchen denen dem 


umpfehte ich me 


un ekla 
der; und Git weiße und 


bunte Ta 5 Leinwand, Liſchzeug, Handtücher in Schachwitz und alben Schocken) 
Köper zaſchentächer weiße und bunte Tiſchdecken, Reſten⸗Leinewand (in bah 1 

zu Schlafröcken, ißen et t ꝛc. ac. ſowohl im Ganzen 
wie im — en, rohen, weißen Piguee und roſa 5 — Preisen 


zu den bekannten niedrigen aber 


acob Heymann, Carlsplat Nr. 3 neben dem Pokoihof. 


u 


Neuigkeiten | F. E. €, Leuckarts „Stahlfedern.“ 


Zu bedeutend ermässigten Preisen, E% 
Correspondenz-Feder, das Dutzend 3 Sgr., pro Gros (144 Stück) 1 Rthl. 
(Ist bereits auf allen Bureaux und Comtoirs eingeführt.) 
National-Feder, das Dutzend 2 Sgr., pro Gros (144 Stück) 15 SE 
Omnihus-KFeder (Bensons Teutonic), d. Dutzend 2Sgr., pr. Gros (144 St.) 17½ Sgr. 
Die beste aller Federn ist jedoch die berühmte mittelgespitzte 
Doppel-Conearrenz- (oder Kaiser-) Feder, das Dutzend 5 Sgr., 
das Kästchen mit 144 Stück nur 1’/, Rthl. 5 
Ausser diesen sind noch 300 verschiedene andere Sorten Stahlfedern im Preise 
von 1-10 Sgr. pre Dutzend, und 6 Sgr. bis 1% Rthl. pro Gros (Fabrikpreise des 
Hauses S. Levy u. Comp. in Birmingham), bei uns vorräthig. 


t Die berühmtesten Schreibmeister haben obige Stahlfedern geprüft 
und mit vollster Ueberzeugung zur allgemeinsten Verbreitung empfohlen. 


F.E.C. Leuckart in Breslau, Kupferschmiedestr. 13. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin erschien soeben und sind bei 

Unterzeichneten vorräthig: 4 N 

Gung I, Joseph, Erlanger Jubilkums- Walzer für N op. 32. 
15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr., für Viol. u. Pfite. 12½ Sgr., für 
Orch. 1 Rthl. 15 Sgr. 8 

— — Paulinen-Polka, für Pfte. op. 37. 7½ Sgr., zu 4 Händen 
10 Sgr. 

— — steyrers Heimweh-Marsch, f. Pfte. 
Händen. 5 Sgr. a . 

— — Paulinen-Polka, Steyrers Heimweh-Marsch für Orchester 
1 Rthl. 15 Sgr. g 

Leuthner, A., Cavallerie-Signal-Marsch, f. Pite, 5 Sgr. 

— — Zigeuner Polka. Cavallerie-signal- Marsch, für Orchester. 
1 Kthl. ö 


Tanz-Album für 1845. 


enth, Polonaise aus dem Ballet: Die Insel der Liebe, von Gährich. Maiblümchen- 

Galopp von Joseph Gung’l! Amazonen-Quadrille von A. Augustowicz. Walzer aus 

dem Ballet: Die Insel der Liebe, von Gährich. Der fröhliche Uhlane, Mazurka 
von Joseph Gung’l. Paulinen-Polka von Joseph Guntz l. Pr. 15 Sgr. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 
Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Bücer- Auktion. 


Im Monat März künftigen Jahres beabfichti i m frühern paſſen dgelege⸗ 
nen Lokale, Giifabethfienße Nr. 4, ER BE SED. BERATEN von a 2 


Buͤcher⸗Auktion 


von einer Partie Doubletten, Journalen und anderer Antiquaria abzuhalten, und 
übernehme ich zu derſelben auch Beiträge von andern Perſonen, 


op. 38. 5 Sgr., zu 4 


indem ich mittels obiger Auktion den Verkauf ſowohl kleiner Bücher⸗ 


Sammlungen als großer Bibliotheken, deren ſich die Beſitzer oder 
Erben entäußern wollen, beſorge. 
Zu dieſem Zweck wird von mir ein paſſend geordneter Katalog angefertigt und in Schle⸗ 
[ui und ganz Deutſchland möglichſt verbreitet werden. Die Auktion felbft ge: 
chieht unter meiner Garantie durch einen gerichtlichen Auktions-Kommiſſarius. — Da ii 
ieſem Geſchäfte alle Aufmerkſamkeit widmen werde, fo glaube ich ein günſtiges Reſultat ver⸗ 


ſprechen zu können, und erſuche deshalb diejenigen Bücher⸗ oder Kunſtfreunde, welche 


Bücher, wiſſenſchaftlichen und andern Inhalts, Kunſtſachen ꝛc. durch meine obige Auk⸗ 
tion mit verſteigern laſſen wollen (mit Ausnahme jedoch von werthloſen Sachen), ſich 
wegen der Bedingungen an mich zu wenden. Anmeldungen und reſp. Zuſendungen müſſen 
bis Mitte, ſpäteſtens Ende Dezember in meinen Händen fein. 


J. Urban Kern, 
Buchhandlung, Innkern⸗Straßte Nr. 2. 


Grünberger Wein, . cee eee 
abgelagert, von beſter Qualität, und mittelſt € Große holſteiner u. holländiſche 
Auſtern in Schalen, . 


durchaus unſchädlicher Zuſätze in Wohlgeſchmack « 
und Farbe dergeſtalt verbeſſert, daß er von 4 friſche Schellſiſche, 
edlern Weinen kaum zu unterſcheiden iſt, ver: | 9 Kabeljau, 
kauft zu ſehr ſolidem Preiſe (die Flaſche a 7 
Sgr.) in größern und kleinern Parthieen 
- J. M. Löveuſtädt. 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 7. 


SN 


Hummern 
empfing u. empfiehlt die Weinhandlung: 
C. F. Werner, 
vis-à- vis dem neuen Theater, 
REITER: RENT n RER 


RERFAFR 


Große Keller 


find Albrechtsſtraße Nr. 52 zu vermiethen. 
Solche, welche aus denen bisher von mir 
gemachten Aktiengeſchäften noch rechtliche An⸗ 
ſprüche an mich zu haben vermeinen, fordere 
ich hierdurch auf, dieſe ſofort geltend zu ma⸗ 
chen. Ferdinand Thun. 


Hollaͤnd. Kaͤſe und 
Jauerſche Bratwurit 


offerirt: „ F. Wieliſch, 
Ohlauerſtraße. 

Eine Herrſchaft mit 9 Vorwerken, über 
20,000 Morgen guten Areal, 13,000 Morgen 
Forſt, bedeutenden Silberzinſen, Ziegelei, Kalk⸗ 
brennerei, Mühlen zc, iſt für 100,000 Rthlr. 
zu verkaufen. Der ausführliche Anſchlag liegt 
bei dem vorm. Rittergutsbeſiger Tralles, 
Schuhbrücke Nr. 23, zur Einſicht vor. 

Zum Verkauf 
ſtehen auf der Erbſcholtiſei zu Oziedzitz, Kreis 
Namslau, bei Sonnenfeld, 5—600 Stück pol⸗ 
niſche Maſtſchafe; ferner ſind daſelbſt circa 
200 Stück Fichten: Segelbäume und einige 
Hundert Stück rothbuchene Stämme verſchie⸗ 
dener Stärke, die ſich auch zu Bohlen eignen, 
zu verkaufen. 


Cryſtall⸗Waaren. 


Die Niederlage der Excellenz Gräfl. Schaff⸗ 
otſch'ſchen Glas⸗ Fabrik Joſephinenhütte bei 
F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45 eine Stiege 


hoch, empfiehlt zum bevorſtehenden Markte 


eine reiche Auswahl der neueſten Erzeugniſſe 
von Eryſtall⸗Waaren. — Wieder ⸗ Verkäufer 
erhalten den üblichen Rabatt. 


ſolche en gros zu Meß: Preifen. 


Ein in dem ſchönſten und lebhafteſten Theile 
der Schweidnitzer Vorſtadt belegenes, ſich ſehr 
gut verzinſendes Grundſtück, zu welchem auch 
ein Bauplatz von 120 Fuß Länge gehört, iſt 
eingetretener Verhältniſſe halber zu einem zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſe zu verkaufen durch: 

Lonis Mamroth, Reuſcheſtraße 24. 


. ̃— ͤ˙ꝙ ! 
Ein vierfigiger Reiſewagen ſteht zum Ver⸗ 


kauf Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 8. 


ee 2 iche 
das Pfund zu gr., für Wiederverkäufer 
mit Nabott, em 9 die Schreibmateeiil 
Fabrik von C. F. W. Tietze, Schmiede 
brücke Nr. 62. 

Zum Jahrmarkt * ich mein Lager don 


üſchen 


auf das Reichhaltigſte aſſortirt und verkaufe 
ö Neu ange⸗ 
kommen ift: echter brauner Biber⸗Plüſch, blaue 
und grüne Sammet⸗Plüſche, Pariſer Deckel⸗ 
Mützen und Pariſer Jacquard. 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 


— —— — 
ein e e See 
en ur een dae ven dee 
pfehlen pro Stück 5 Sgr. 
Boͤtticher und Comp., 
Parfürmerie⸗Fabrik, Ring. Kr. 58. 
be ven and ae 


andere K nartikel empfieht 
ere 2 oachims ſohn, 
Karlöſtr. 17, dem goldenen Hirſchel vis. u. vis. 


Subhaftationd-Befauntmachung, 
Zum nothwendigen Verkaufe des Grundſtücks, 
Angergaſſe Nr. 5, ſo wie des Grundſtücks An⸗ 
gergaſſe Nr. 6 hieſelbſt, zu welchem letzteren 
das Einquartirungshaus Nr. 3 der Angergaſſe 
als Pertinenzſtück gehört, ſämmtlich dem Kauf⸗ 
mann Carl Friedrich Julius Lange gehörig, 
auf 3046 Rihl. 5 Sgr. 2 Pf. und beziehungs⸗ 
weiſe 3028 Rthl. 23 Sgr. 9 Pf. geſchätzt, ha⸗ 
ben wir einen neuen Termin auf 

den 3. Januar 1845, Vormittags 

11 uhr, 

vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Zett⸗ 
wach in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. f 

Breslau, den 12. November 1844. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 


Zum freiwilligen Verkaufe des hierſelbſt auf 


der neuen Weltgaſſe sub Nr. 16 und an der 
Nikolaiſtraßen⸗Ecke belegenen, den Erben der 
verwittweten Inſpektor Pitſchke, geb. Hän⸗ 
Tel, gehörigen, auf 8484 Rthl. 1 Sgr. 11 Pf. 
geſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin auf 
den 13. PH c., Vormittags 
Uhr, 
vor dem Herrn Ober banbes⸗Gerichts⸗ Aſseſor 
Fritſch in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein und Kauf⸗ 
bedingungen können in der Subhaſtations⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 1. Nov. 1844. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Vermiethung. 
Es ſollen: 

1) die Remiſe des auf dem Ringe belege⸗ 
nen ehemaligen Hopfenamtes, mit Aus⸗ 
ſchluß des zur Unterbringung der Kauf⸗ 
manns⸗Spritze benutzten Theils derſel⸗ 
ben, nebſt dem über beiden Gelaſſen 
befindlichen Raume des zweiten Stockes, 

2) die beiden Böden in der Cullmann'⸗ 
ſchen Scheune, - 

erftere auf 3 Jahre, letztere auf 1 Jahr vom 
1. Januar künftigen Jahres ab anderweitig 
im Wege der Licitation vermiethet werden. 
Wir haben dazu einen Termin auf den 

10. December c., Vormittags 10 und 

Nachmittags 5 Uhr, im rathhäuslichen Für⸗ 

ſtenſaale 
anberaumt, und laden Miethluſtige mit dem 
Bemerken ein, daß die Miethsbedingungen in 
der Rathsdienerſtube eingefehen werden konnen. 

Breslau, den 14. November 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt» und 
Reſidenz⸗Stadt. 

Holz⸗Verkauf. 

Auf den dem hieſigen Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen gehörigen Gütern Herrenprotſch 
und Peiskerwitz ſollen die zum Abtrieb Tom: 


menden Holzſchläge, und zwar: in Herren⸗ 


protſch, Breslauer Kreiſes, den 3. Dezember, 
und in Peiskerwitz, Neumarkter Kreiſes, den 
10. und 17. Dezember d. J., im Wege der 
Licitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſte⸗ 
hen in Eichen⸗, Buchen, Rüſtern⸗ und Linden⸗ 
Nutz- und Strauchholz. r 

Kaufluſtige werden daher hiermit eingela⸗ 
den, ſich an gedachten Tagen Vormittags um 
9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. 

Breslau, den 21. November 1844. 

Die Direktion 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Dorfe Ober⸗Pritſchen, hart an der 
Stadt Frauſtadt gelegene, mit Nr. 6 bezeich⸗ 
nete, den Johann Friedrich Kaiſerſchen 
Erben gehörige Freigut, abgeſchätzt auf 6971 
Rthl. 12 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 5. Juni 
1845 Vormittags 11 uhr, an ordentlicher Ges 
richtsſtelle ganz oder parzellenweiſe ſubhaſtirt 
werden. 

Frauſtadt, den 14. November 1844. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Holz⸗Verkauf. 

Aus der Ober- Förſterei Nimkau ſollen: 

Dienftag den J. Dezember c. Vorm. 
von 10—11 uhr, in der Brauerei zu Elend, 
eine Quantität gemiſcht Reiſer⸗Gebundholz aus 
dem Belauf Kottwitz, und von 11 uhr ab da⸗ 
ſelbſt, aus dem Belauf Wilren, eine Quanti⸗ 
tät gemiſcht und eine Quantität Weidenreiſer⸗ 
Gebundholz; Mittwoch den 4. Dezbr. c., 
von Vormittags 9 uhr ab, in der hieſigen 
Brauerei, eine Quantität gemiſcht Reiſer⸗Ge⸗ 
bundholz, aus dem Belauf Nimkauz und Don⸗ 
nerſtag den 5. Dezbr. 0, Vorm. von 9— 
12 Uhr, in dem Gerichtskretſcham zu Nippern, 
eine Quantität gemiſcht Reiſergebundholz aus 
dem Belauf Nippern, und zwar ſämmtliche 
Hölzer auf dem Stock, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, unter den vor den Termi⸗ 
nen noch näher bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verfteigert werden, und wird bemerkt, 
daß beim Verkauf der Hölzer aus dem Be⸗ 
lauf Nimkau, den Gemeinden Nimkau, Neu⸗ 
vorwerk, Saabor und Lubthal, urbarialmäßig 
das Verkaufsrecht vor fremden Käufern zufteht. 
Die betreffenden Forſtbeamten find angewieſen, 
die Hölzer den ſich meldenden Kaufluftigen an 
Ort und Stelle vor den Terminen vorzuzeigen. 

Forſthaus Nimkau, den 18. Rovtr, 1844, 

Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Feder- Piauwagen und Plauwagen der neue: 


u verkaufen: 
* bes gate Er. dt. (Katharinen Ecke) 
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Die anher erſtattete Anzeige des Mühlenbe⸗ 


ſitzers Kretſchmer zu Flinsberg, daß ihm 
die ſchleſiſchen Pfandbriefe: O. N.. A. 
LW. Nr. 45 à 100 Rthl. und Pniow OS, 
28 à 100 Rthl. abhanden gekommen, wird na 
Vorſchrift der Prozeßordnung Tit. 51, § 125 
hiemit bekannt gemacht. 

Breslau, den 23. Nov. 1844. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Proklama. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amtes werden aufgeboten: 
I. folgende, verloren gegangene ſog. Amts⸗ 
Konſens⸗Inſtrumente: 
1) vom 13, März 1793 über die für die 
Jungfer Maria Anna Titz in Löwen⸗ 
berg auf der ehemals Gottlieb Kretſch⸗ 
mer'ſchen, jetzt Gottlieb Fritſch'ſchen 
Häuslerſtelle Nr. 40 in Blumendorf 
eingetragenen 50 Rtßlr.; 
vom 23. Februar 1790 über die für 
die Hans Friedrich Scholz' ſche Vor: 
mundſchaft in Hayne auf der ehemals 
Gottfried Vogt'ſchen, jetzt Wilhelm 
Nerger'ſchen Häuslerſtelle Nr. 269 in 
Rabiſchau eingetragenen und an die 
dortige katholiſche Kirche gediehenen 
20 Mark oder 10%, Rehlr.; 
II. nachſtehende Poſten, deren Inhaber un⸗ 
bekannt: 
3) die auf der Johann Carl Menzel’ 
ſchen Häuslerſtelle Nr. 5 in Blumen: 
dorf vig. Resol. vom 30. Mai 1799 
eingetragenen, vom Vorbeſitzer Johann 
Gottlieb Menzel reſtirenden 600 Rthlr. 
Kaufgelder; 
die auf der Johann Gottfried Glau⸗ 
bitz ſchen Häuslerſtelle Nr. 48 in Neun⸗ 
dorf vig. Resol. vom 30, Dez. 1805 
eingetragenen, vom Vorbeſitzer Gottlieb 
Glaubitz reſtirenden 184 Rihlr. 13 Sgr. 
4 Pf. Kaufgelder. 
Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber an vorſtehende Inſtrumente und Poſten 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche binnen 
3 Monaten, mem aber in dem auf 
den 26. Februar 1845, 
Vormittags um 9 uhr, 
anſtehenden Termine in hieſiger Gerichtskanzlei 
anzumelden und zu beſcheinigen. 
Wer ſich in dem angeſetzten Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen präkludirt 
und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen auf: 
erlegt, die aufgebotenen Poſten und Doku⸗ 
mente aber werden für amortiſirt erklärt und 
die Kapitalien in dem Hypothekenbuche auf 
Anſuchen der Extrahenten gelöſcht werden. 
Greiffenſtein, den 12. Nov. 1844. 
Gräflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗Amt der 
Hertſchaft Greiffenftein. 


Auktions Anzeige. 
Der Nachlaß der verwittweten Ober⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Caſſirer Litzmann fol Mittwoch 
den 4. Dezbr. a. e. Vormittags 9 
Uhr und die folgenden Vormittage in dem 
Auktions⸗Gelaſſe des Königl. Ober⸗vandesge⸗ 
richts gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Derſelbe beſteht in einigen Pretioſen, 
einer Tiſchuhr, in Porzellan, Gläſern, Ku⸗ 
pfer, Meſſing, Zinn, Möbeln, Leinenzeug und 
Betten, Kleidungsſtücken, Hausgeräth, ſo wie 
in allerhand Vorrath zum Gebrauch, desglei⸗ 
chen in den Werken von Göthe, Schiller, 
Leſſing ꝛc. 
Breslau, den 23. Novbr. 1844, 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wein⸗ Auktion. 5 
Am 26ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, wird 
Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum Rautenkranz 
die Auktion von 
div. Weinen 
fortgeſetzt werden. 
Breslau, den 22. November 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 7 

Am 20ſten d. M., Nachm. 2 uhr, wird in 
Nr. 18, Schweidnitzer Straße, die Auktion der 
zum Nachlaſſe der Frau Banko⸗Senſal Frit ſch 

ehörigen Effekten, worunter auch ein Flügel⸗ 
ee fortgeſetzt werden. 

Breslau, den 22. November 1844. 

Maannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am 27ften d. Mis, Vorm. 10 uhr, fol 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, wie⸗ 
derum eine Parthie 

Rhein-, Roth: und Champagner Weine und 
4 Ballen Hopfen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. November 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


5 Auktion. 

Am 20ſten d. M., Vorm. 9 uhr u. Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Meubles wo⸗ 
bei 2 Trimeaux von Zuckerkiſtenholz; Haus⸗ 
geräthe und 2 Comtoirpulte, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 23. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen iſt in der Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 3, eine Stiege hoch, eine freund⸗ 
liche Stube nebſt Alkove, Küche und geräu⸗ 
migem Bodengelaß. Näheres darüber beim 
Deſtillateur Werner, Neumarkt, blaue Marie. 
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. * a, | 
Für ein Mädchen von, fein Jahren 


wird b 


in einer Stadt unweit lau, 
eine Franzöſin oder Schweizerin als Bonne 
zu Neujahr geſucht, und iſt das Nähere 
darüber im Gewölbe Ohlauer⸗Straße Nr. 
5, zu Breslau, zu erfahren. 


Das Dom. Myslniew bei Schildberg, 9 
Meilen von Breslau, beabſichtigt dieſen Win⸗ 
ter eine Glashütte zu erbauen und können 
Pächter ſich bei dem daſigen Gutbeſitzer wie 
auch in Breslau bei Hrn. Kaufm. Fäuſtel, 
Eliſabetſtraße Nr. 15 melden, wo ein Kon⸗ 
trakt zur Enſicht bereit liegt. 

Oſtern 1845 wird ein Hauslehrer aufs 
Land geſucht, welcher in den gewöhnlichen Ele⸗ 
mentar⸗Wiſſenſchaften unterricht zu ertheilen 
im Stande iſt. Das Nähere Conſtadt poste 
restante unter der Adreſſe A. B. 


Spielwaaren, 


ſowie Galanterie⸗ und kurze Waaren 
empfiehlt in reichſter Auswahl zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: 


J. Brachvogel. 
Zu verkaufen: 


Eine gute, ſchwere, geſchmiedete Kaffe, 1 Elle 
lang, / Elle breit rheinländiſch Maaß, für 
32 Rthl. 

Eine dergleichen Kaffe für 30 Rthl. 

50 Stück neue, geaichte 5 ½ ⸗Pfünder, pro 

Stück 8 Sgr. 
. geaichte / Ctr.⸗Gewichte, pro Stück 


r. 
Akten⸗Makulatur, ohne Einſchub, den Centner 

5 Rthl. 15 Sgr. 
M. Nawitſch, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Wiegenpferde 


und eine Auswahl anderer ſelbſtgefertigter, zu 
Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignende Gegen: 
ſtände, empfehle ich zu dieſem Jahrmarkt ganz 
ergebenſt. Meine Bude iſt an der Ecke der 
Riemerzeile und des Buttermarktes. 

A. Güttich aus Liegnitz. 


Kinderſpielwaaren 


in großer Auswahl empfiehlt: 


T. J. Urban, 


Ring Nr. 58. 
Beinen Orange⸗Schellack 


offeriren billigſt: 
Gebrüder Zimansky, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 49, im Feigenbaum. 


Bekanntmachung. 

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt 
Ohlauer Straße Nr. 19 beim Herrn Deſtilla⸗ 
teur Nohr wohne. 

Breslau, den 25. November 1844. 

Carl Kalmus, 
Damen ⸗Kleider⸗Verfertiger. 


Die erwartete neue Sendung 


Sahnkaͤſe 
iſt eingetroffen, und offerire ich denſelben zu 
den bekannten billigen Preiſen. 
G. F. Lübeck, Biſchofsſtr. Nr. 2. 
Etabliſſements⸗Anzeige. 

Indem ich hiermit ergebenſt anzeige daß ich 
die Pappen⸗Fabrik hierſelbſt, Sandthor Vor⸗ 
derbleiche Nr. 3 übernommen, empfehle ich 
mich einem geehrten Publikum beſtens und 
werde bemüht ſein jede beliebige Sorte von 
Pappen und Schrenzpapier zu angemeſſenen 
Preiſen zu liefern; auch kaufe ich Papierſtücke 
und Makulatur. 

Breslau, den 23. November 1844. 

F. Melbinger. 

Ein kleiner moderner Leder⸗Plauwagen und 
mehrere Neuditzanka ſtehen zu verkaufen Reu⸗ 

Es können aus einer Mündelmaſſe 11/000 
Rthl. in Raten von 1000 Rthl. und darüber, 
gegen Mündel⸗Sicherheit auf hieſige oder auf 
größere ländliche Grundſtücke ausgellehen wer: 
den und iſt das Nähere Ring Nr. 9, zwei 
Treppen hoch, zu erfragen. 


Echten Nürnberger Lebkuchen empfing 
in friſcher Zuſendung und empfiehlt: 
T. J. Urban, 
Ring Nr. 58. 


Karl Friedlaͤnder, 


Blücherplatz⸗Ecke Nr. 6, im weißen Löwen, 
empfiehlt ſein 


Cigarren⸗Lager 


zum en Gros Wong 60 Rtlr. 


40 verſchiedene — Dein Preiswürdig⸗ S 


ill r G 
lat egin Wi etäufeen diane de 
und Nugen gewiß bringen, del dene fih in 
worauf ich für den bevorſtehen⸗ 


ben arkt ergebenft aufmerſam mache. 
Bürgerwerder Waſſergaſſe Nr. 17 ift 


eine meubtirte Stube zu vermiethen, 


Eine freundlich meublirte Vorderſtube iſt zu 
vermiethen Nikolaiſtraße Nr. 5. ki 


meinen Schulwagen gegen 15 Sgr. monatl. 
Fahrgeld hin und zurück Beben * 
Kallenbach. 


See eee 3 888686885 


.F. Ullrich, 

& aus Seyfen in Sachſen, empfiehlt eine 
8 große Auswahl verſchiedener 
Kinder ⸗Spielwaaren 
und verkauft ſowohl im Ganzen als 
im Einzelnen, und bittet um zahlrei⸗ N 
chen Beſuch. Sein Stand iſt Naſch⸗ 
markt⸗Seite, der Naſchmarkt⸗Apotheke & 
gegenüber. . 2 
0092000000 ggg 

Eine reichhaltige Auswahl ſchöͤner Kinder: 
Spielwaaren, beſonders mechaniſcher Thea⸗ 
ter, Schattenſpiele, beliebte mechaniſche 
Windmühlen, Ritterrüſtungen, Sturmhelme, 
große Schildhäuschen ꝛc. eigner Fabrik von 

Jul. Wolfram, Pappwaaren⸗Fabrikant, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum erlaube ich mir die ergebene Anztige 
zu machen, daß ich mich hier als 

Juwelen⸗, Gold: und Silberarbeiter 
etablirt habe. Ich halte mich zu geneigten 
Aufträgen beſtens empfohlen und verſpreche 
bei prompter Bedienung und ſauberer Arbe 
die billigſten Preiſe. Juwelen, Perlen, altes 


Gold und Silber nehme ich zu deſſen höchſten 
Werth an. 


J. Koͤnigsberger, 


Antonien⸗Str. Nr. 4, 1 Stiege. 


Haus⸗Verkauf. 


Auf der Schuhbrücke iſt mir ein Haus von 
10 Fenſter Front, mit herrſchaftlichen Woh⸗ 
nungen und ſehr großem Hofraum, mit 
Thlr. Einzahlung zum Verkauf übertragen 
worden. Herrmann, Commiſſionair, Oder⸗ 
Straße Nr. 14. 


Das zu Trebnitz auf der Kirchgaſſe belegene, 
im Hypothekenbuche unter Nr. 83 eingetra⸗ 
gene, den Tiſchlermeiſter Dittrich ſchen Er⸗ 
den gehörige Haus und Garten, ſoll in dem auf 

den 9. Dezember 1844, Vorm. 10 uhr, 
in dem gedachten Hauſe, von den Erben an⸗ 
geſetzten Termine, freiwillig an den Meiſtbie⸗ 
8 en 

rebnig, den 23. 1 

Die Tiſchtermeiſter 8 Erben. 

Am 22. Nov. iſt ein großer ſchwarzer üb 
nerhund, auf den Namen „Laron“ hörend abhan« 
den gekommen; wer denſelben Ohlauerſtr. 63, 
1 Treppe hoch, abgiebt, erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. 

Für Schuhmacher. 

Laſting's und Frieſe empfehlen billigſt: 

A. Hamburger u. Comp., Reuſcheſtr. 2. 


Heizbare Gewoͤlbe 


find m dem Eckhauſe, Albrechtsſtraße Nr. 52, 
zu vermiethen und könnten auch zu Aus ſtel⸗ 
lungen im Chriſtmarkt benutzt werden. 


Ein Paar elegante, ruſſiſche, geſtochene 


r. 


Pferdegeſchirre ſind zu verkaufen Oderſtraße 
crown Full- Brand, 
empfiehlt bet Partieen, fo wie in einzelnen 
Biſchofſtraße Nr. 10 beim Satt⸗ 
ler Müller ſteht ein ſehr ele⸗ 
ganter, wenig gebrauchter Phaeton 
zu verkaufen. 5 
Bu ächter Abkunft, ſte⸗ 
hen zum Verkauf. N im 
Taro, gut gelegene 
Gan ober eine in der Garten: 5 
Eine Bäudlernahrung ift wegen Verän 
zung auf Weihnachten 4 . Zu 
Zu vermiethen 
Aibrechtsſtraße Nr. 52 die ganz neu 
Badggongodggdgan — 
Eine meublirte Wohnung iſt an einen, = 
Zu vermiethen 
riedr.-Wilh.⸗Str. Nr. 69 im 3 


Nr. 3 bei Bohn. 
Neue Schotten= Heringe, 
und getheilten Tonnen: N 
G. F. Lübeck, Biſchofſtr. Nr. 2. 
Ein Geſpann von 5 polniſchen 
Pferden, 4 Stuten u. 1 Hengſt⸗ 
Hotel zum weißen Adler beim P 8 
Zwei gut eingehen ehlerfreie 
Pferde (Füchſe Id zu verkaufen: 
Da Nr. 14. 
in der Tauenzienſtraße, weiſet na 
ber Tete and Arch Büren in cle 
fragen: Neuftadt, Breite Straße Nr. 17. 
Fur ERTTTTTT 
eingerichtete Ifte Etage von 6 Zim⸗ 
mern, Vorſaal und Zubehör, 
higen Miether ſofort zu vermiethen Ketzerberg 
Nr. 22, 3 Treppen hoch. 
Br 
Stuben, Kabinet, Küche 
den raum, zu Weihnachten od. ogleich zu beziehes 


| 


den billigſten 


di 
reelſte als billigſte a zu rechtfertigen. 


Der 


4 De 


— 2383 5 


Q3ͤeite Beilage zu IF 277 der Breslauer Zeitung. 


5 Montag den 25 November 16844. 


diesjährige 
begin 


Simon Cohn, 


nt heute und wird — Sonntag ausg 


ute. enommen — 
taͤglich in den Vormittagsſtunden fortgeſetzt. 


Ring, Naſchmarktſeite 52, an der Stockgaſſe. 


lend billig zu den feſtgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. — 
in allen Farben, glatt und gemuſtert von 9 Sgr. pro Elle ab. 


Großer billigſter Ausverkauf von Mode⸗Waaren. 


‚Um mit einem großen Theil meines Lagers ſchnell zu räumen, follen folgende Waaren, die ſich namentlich zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders eignen, auffal: 
Kleider: und Mäntelſtoffe in Lama und Neapolitains, 7 breite Camlotts und Orleans, 
Kattun⸗Kleider, höchſt neu und geſchmackvolle Muſter, ganz waſchächt, für 1 Rıhl. das 


dollſtändige Kleid. Mouſſeline de Laine⸗Kleider von 2 Rthl. ab. Dunkelwollene Haus⸗Kleider zu 2½ Rthl., halbwollene zu 1%, Rthl., / breite 


chwarze Mailänder Taffte für 


Mädchen und Kinder von 5—15 Sgr. Filzſchuhe in allen Größen von 5—15 Sgr. 


20 Sgr. die Elle; Eravatten⸗Tücher für Damen in Sammt und Seide, für 6 Sgr., abgepaßte Schürzen für Damen, 
9% breite feine weiße Gardinen⸗Mull 2½ Sgr., roth⸗karrirte 


3 Sgr., brochirte und geſtickte für 6 Sgr., Franzen und Borten für 1 Sgr. die Elle. 3 Ellen große wollene Umſchlage⸗Tücher, in Auswahl von mehreren 


hundert Stücken, von 20 


Sgr. ab. 
7½ Sgr. das Stück. 


Sämmtliche Waaren empfiehlt als ganz modern und in größter Auswahl: 


die Mode⸗Waaren⸗Handlung von Henr. 


Große ſeidene ächt oſtindiſche Taſchen⸗Tücher für Herren zu 25 Sgr. und 1 ½ Rthl., in Batiſt ganz waſchächt für 


Schleſinger, 


Carlsſtraße Mr, 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch. 


Von meinem Pariſer Hauſe empfing ich dieſer Tage eine große Sendung der eleganteſten Seiden⸗ und Wollen Zeuge, 
Mäntel⸗Stoffe, Ball⸗ und Geſellſchaftskleider, wie auch die allerneueſten Modells in gefertigten Mänteln, Mantillen, Polkas ꝛc. 
Auch beginnt heute der Verkauf nachſtehender Waaren 


zu bedeutend herabgeſetzten, an jedem Gegenſtand bemerkten Preiſen, 


Als eine große Auswahl ſchwarzer und couleurter Seidenſtoffe, wollene Umſchlagetücher und Long Schawls, Sammet⸗ und 
Seiden⸗Echatpes, Barege⸗, Mouſſeline de Lame⸗ und Ball⸗Kleider, Gardinen und Möbel⸗Stoffe, Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche, fo 


wie Mantillene und Damen⸗Bournuſſe früherer Sendungen. 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


Zu außerordentlichen billigen Preiſen 


werden nachſteheude Waaren verkauft, als: Camlotts, Thibets, Poil de Chevre, Assan- 
drines, Crep de Rachel u. ſehr ſchöne Damaſt⸗Mäntelzeuge, Mousseline de laine Kleider, 


Handlungs⸗Buͤcher, 


in den mannigfaltigften Linüirungen und Grö⸗ 
ßen, in engl. Feder⸗Rücken eingebunden 


Halbmerinos à 3% Sgr., Möbel⸗Damaſt à 5 und 6 Sgr.) Kattune, echifarbig, a 2, 3 (was das bequeme Aufſchlagen der Bücher fo 


und 4 Sgr. große wollene Umſchlagetücher von 25 Sgr. an bis zu 4 Rtlr., Dappis⸗Tücher 

% 2 und 2%, Rilr., Lama⸗Tücher 7/, und % à 7½, 10 und 15 Sgr., Kattuntücher 

in ſchönſtem Muſter a 3, 4, 5, 7 und 9 Sgr., alle Arten Parchente, Piqué, Baſtard, ‚Cams 

brie, Mull, Handſchuhe, Strümpfe und noch ſehr viele Artikel empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Wolff Landsberger, 


Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers. 


wollene und baumwollene Unterjacken 


pe Unterbeinkleider, Weſten, ſeidene Hals⸗ und Faſchentücher empfiehlt zu 
reiſen 
Wolff Landsberger, 


Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers. 
Gußeiferne Sefen, 


ſowohl fein verziert, wie aufs Zweckmäßi 
f gſte eingerichtet, empfehlen in 
Hüttenpreiſe E. Zippel und Comp. am Hinter⸗ (Kränzel⸗ Markt. 


W. Flaſch, Uhrmacher, Nikolaiſtraße 5, 


empfiehlt zur gütigen Beachtung ein großes Lager von goldenen und 8 5 
der⸗ und Spindel= uhren und verſpricht nebſt L eines rer Alan 


Preiſe zu ſtellen. 
Damen⸗Putz⸗ Handlung von 
Henriette Schützenhöfer aus Berlin. 


Verkaufslokal Ring, Naſchmarktſeite Nr. 54, 
bei Striegner und Bergmann. Erſte Etage. 


dum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein reichhaltiges und wohlaſſortirtes 


aher der allerneueſten Pariſer und Wiener Winterhüte, Blonden-, Spitzen ⸗, Tüll: 
0 für Damen ge⸗ 


Negligé⸗ Hä „Kragen, Manſchetten und allen zum Ball 
850 5 . 1 zahlteichen Zuſpruch bittend, verſpreche ich bei reel⸗ 
a Menung die auffallend billigſten Preiſe. 
Lager 5 bevorſtehenden Warte wagen ich mir ein geehrtes Publikum auf mein affortirtes 
neueſten und geſchmackvo 2 ? 
Bisouterie, Gold⸗ und Silber⸗Waaren, 
zu folſden Preiſen verkaufe, ergebenſt aufmerkſam zu machen, 
Eduard Joachims ſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, nahe der Aunfernftraße, 


Mein an ; Gattungen weißer Leinwand in We⸗ 
5 f das beſte aſſortirte Lager aller Gattung N 1 ; 
82 und Schocken, 3 Züchen⸗ Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, Vſch⸗ 
tige in Schachwic und Damaſt, Handtücher, weiße und bunte Tafhentücer, * 
na Hemde und alle in dieſes Fach gehörende Artikel, empfehle ich zur gütigen Abe 
„Id werde nach wie vor bemüht fein, das mir geſchenkte Vertrauen durch 


Ringe Nr, 34. 


Große 


in bunt und 


die i 


Wohlauer, am 


ſehr befördert) ſind in der reichſten Auswahl 
auf Lager bei 
Klauſa u. Hoferdt, 
engl. Liniir⸗Anſtalt und Buchbinderei 
Ring Nr. 43, Naſchmarktſeite. 


N R 

Kirchen⸗Gerathe, 
als: Monſtranzen, Ciborien, Kelche, Weih⸗ 
rauchgefäße, Weihbrunnengefäße und Aſperils, 
Kronleuchter, Lampen und Altarleuchter ꝛc., 
in jedem beliebigen Metall, liefert aufs beſte 
dilligſt: die Melallwaaren⸗Fabrik des 

S. Innocens Eder in Breslau, 

Schweidnitzer Straße Nr. 34, vis-à-vis 

der Minoriten⸗Kirche. 


größter Auswahl zun Praktiſche Hausleuchter, 


feuerfeſt, mit Schiebefedern und Spaarern 
verſehen, in Meſſing a 17 ½, 20 u, 25 Sgr. 
pro Stück empfiehlt: 
S. IJunocens Eder, 
Schweidnitzer Straße Nr. 34. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein ganz neu gebautes Haus hierfelbft, mit 

12 Stuben, welches ſich über 5000 Rıhl. vers 

intereſſirt, iſt wegen Familienverhältniſſen für 

den billigen Preis von 3000 Nthl. ſofort 

zu verkaufen: durch J. E. Müller, Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Chocolade 


von 
Th. Hildebrand u. Sohn, 
Königl. Hof⸗vieferant in Berlin, 
empfiehlt en gros und en detail, in allen 
bekannten Sorten und preiswürdiger Waare, 
von der billigſten bis zur feinſten, mit und 
ohne Gewürze, mit angemeſſenem Rabatt: 
a Heinrich Löwe, 
Ring Nr. 57. 


Verkäufer alter Flachwerke belie⸗ 
ben ihre Adreſſe Junkernſtraße Nr. 3, im 
Zettelkaſten abzugeben. 


Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, kautionsfähig und militairfrei, ſucht 
von Weihnachten ab ein Engagement als 
Wirthſchafts Beamter. Herr Müllermeifter 
Herbig in der Matthiasmühle erbietet ſich, | 


das nöthige Nähere mitzutheilen, 


Zur Erholung in Pöpelwitz 
ſindet heute und morgen, den 25. 
die Kirmes ſtatt. 1852 3 


Ar ——.. . ͤ—— 

1 14 — a die Schrift⸗ 
e zu erlernen wünſcht, fi 

ein Unterkommen bei: C 
Robert Genrich, Kloſterſtr. Nr. 2, 


Aus meinem Lager 


17 — 

ächter Havanna⸗Cigarren 
empfehle ich namentlich 

Rencurell pro 1000 Stck. 24 Rtl., pro 100 

Stck. 2½ Rtl.; Integridad pro 1000 Stck. 

27 Nil,, pro 100 Stck. 2%, Rtl.; Atala pra 

000 Std. 30 ti., pro 100 Stck. 3½ Nil. ; 

3 es Stck. an! pro 100 St. 

4 Rtlr. 3 Miraflores pro Stck. 
pro 100 Std, 4% Rl. en 
N. Heutſchel, Herrnſtraße Nr. 4. 


Da ich in meiner Conditorei, San 
Nr. 12, ein neues Billard aufgeflelt bal 
erlaube ich mir hiermit, ein billardſpielendes 
Publikum ergebenſt einzuladen. 
. H. Hauck. 
Durch neue Zuſendungen verſtärkt, e 
ich einer gütigen Beachtung mein Lagel in 
weißen Waaren, Stickereien, ſchwarz ſeidenen 
Stoffen, wollenen Waaren, Cattunen, wobei 
eine große Partie ganz ächt farbiger Cattune 
zu 2%, und 3 Sgr. die Berliner Elle. 
Für Herren 
eine reichhaltige Auswahl Weſten in Sammt, 
Seide und Wolle, Cravatten, Shawls und 
Shlipſe, ſeidene, leinene und baumwollene Ta⸗ 
ſchentücher, fertige Hemden, Chemiſetts und 
Halskragen. 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 


Carmeliter Meliſſen⸗Geiſt 
der Kloſterfrau 
Clementine Martin in Cöln, 
durch ſeine Wirkſamkeit berühmt. 


Eau de Cologne 


die anerkannt beſte Sorte, von 7 
Jean Marie Farina am Julichplatz, 


empfiehlt 
5 Heinrich Löwe. 
Eigarren⸗ Offerte! 


Dos Amigos pro 1000 Stck. 9 tl. 
100 Stck. 1 Rtl.; la Fama pro 1000 g 
10 Rtl., pro 100 Stck. 1%, Rtl.; Rencurelt 
pro 1000 Stck. 12 Rtl., pro 100 Stck. 11 
Rtl.; Alexandrina pro 1000 Ste, 10 Kt 
pro 100 Sick. 1% Rtl.; Jaquetz pre Tach, 
. 115 Al, Ro 100 Stck. 1%, Rtl., em. 
pfehle ich in abgelagerter Yo 
haber einer guten ht ledem Liebe 


N. Hentſchel, Herrnſtraße Nr. 4. 


riſche Forellen 
Teltower Rübchen 


empfing wiederum und empfiehlt: 
Guſtav K s ner, 
i rkt und Bürgerwerder 
Ficcaſkergeſſe Nr. 1. 1 


Expoſition 1844. Pariſer Polka: Knöpfe 


empfing und empfiehlt als das Neueſte die opfhand lung, Schuhbrücke Nr. 68, 


fo wie auch ihr Commiſſions⸗Lager in appretirten und überzogenen Spahnplatten und 
dergleichen Hutdeckel zu Fabrikpreiſen. 


Beſte anerkannte Stahlfedern 


empfehle ich nicht allein blos während der Dauer des Jahrmarktes, ſondern ſtets zu jeder 


Zeit, pro Gros von 4 Sgr. bis 1 Rtlr., wie auch echte Gold⸗Stahlperlen in allen Rum: | 


mern zu den bekannten früheren billigen Preiſen. 5 0 = 
Meyer Joachims ſohn, Karlsſtraße 17, dem goldenen Hirſchel vis-A-vis, 


Die Weißwaaren⸗ und Spitzen⸗ Handlung 
von J. Kozlowsky, 


Nenfche Straße Nr. 2, im goldenen Schwert, 
empfiehlt zum gegenwärtigen Markt, im Einzelnen als auch zum Wiederverkauf, ihr aufs 
Beſte ſortirtes Lager in broſchirten Gardinenzengen, das halbe Stück zu 2 Fenſter, 
von 3½ Rthlr. an; geſtickte Gardinen, das Stück zu 2 Fenſter von 5 ½ Rthlr. an, 
im Ganzen billiger; bunte Glanz: Cambrics zu Gardinen, in den neueften Deſſins: 
eine große Auswahl von gerauhten und glatten Pique’s, weiße Damaſte zu 
Bett⸗Ueberzügen, Negligé⸗Zeuge, Piqué⸗ Bettdecken, ſchottiſche und echte Bat⸗ 
tiſt⸗Tücher, die neueſten Modells in geſtickten Kragen, Chemiſets und Berten, 
ſowie auch ſchwarze und weiße Valencien zer Spitzen zu ſehr billigen Preiſen. 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkte und bevorſtehenden Weihnachtsfeſte verabſäume ich 
nicht, mein ſehr reichlich affortivtes Lager in Kleider-, Mäntel: und Burnuſt⸗Stoffen 


zu empfehlen. 1 - 114 
Eine vorzügliche Beachtung verdienen geſtreifte Seidenzeuge und ſchwarze Mailänder 


Glanz-Taffte in allen Breiten, % und % br. wollene Lama's (erftere in reiner Wolle), 
einfarbige und bunte wollene Kleiderſtoffe in allen Branchen, desgleichen umſchlagetücher und 
Kattune. Für Herren: Cachemir⸗, ſchwere Sammt⸗ und ſeidene Weſten, Atlas⸗Shawls, ſei⸗ 
dene Hals⸗ und Taſchentücher ꝛc. 5 


Außerdem habe ich einen Theil meines Waaren⸗Lagers 
und zwar namentlich Gegenſtände, welche ſich zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken beſonders eignen, von meinen übrigen 
Waaren getrennt und werde die erſteren in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 1 
bis 2 Uhr zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 


Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ringe, von dem der 
Eingang im Hauſe iſt. 


Mein Peitſchen⸗Fabrik⸗Lager 
in mehr den 90 Sorten der gangbarſten Reit-, Jagd⸗, Kinder- und Wagenpeitſchen beſte⸗ 


hend, empfehle ich den Herren Wiederverkäufern zu den feſten Fabrikpreiſen, wie ſelbige auf den 
Meſſen verkauft werden, desgleichen 


Kinderſpielwaaren zum Wiederverkauf 


in größter Auswahl, auch Puppenköpfe und dergleichen Körper in jeder Größe verkauft zu 
ſehr billigen Preiſen die Galanterie⸗ und Kinderſpielwaarenhandlung Samuel Liebrecht, 
Ohlauerſtraße Nr. 83 (dem blauen Hirſch gegenüber). 8 


Beſte echt engliſche Stahlfeder⸗Dinte, 
zubereitet ohne Säare, in / und Y, Litre⸗Gläſern, desgleichen beſte Carmin-, rothe und 
blaue, in kleineren Gläſern, empfing und empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 

Nob. Genrich, Kloſterſtraße Nr. 2. 


Adolph Jaeger aus Berlin 


bezieht dieſen Markt zum erſtenmale mit einem 


Lager wollener Shawls, Strumpfwaaren und Tüchern 
g eigener Fabrik, 


und emypſiehlt ſich allen geehrten Wiederverkäufern unter Zuſicherung der ſtrengſten Reelität 
und der billigſten Fabrikpreiſe: In einer Bude 


Naſchmarkt, der Adler⸗Apotheke gegenüber. 
Beſten echten Pariſer und Berliner Lack, 


für Buchbinder, Leder: und Maroquin⸗Arbeiter dc., in ½ und % Litre *) empfing und em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen: Mob, Genrich, Kloſterſtraße Nr. 2. 
„) In der Zeitung vom 23. Nov. ſteht unrichtig: Entr. 


Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch zum bevorſtehenden Weſhnachtsfeſte dem katholiſchen 
Publikum und insbeſondere der hohen Geiſtlichkeit ſein 2 
Lager gut katholiſcher Gebet⸗ und Betrachtungs: Bücher 
in paſſenden Einbänden 
ergebenſt zu empfehlen. Daſſelbe iſt vom kleinſten Kindergebetbuch bis zum prachtvollſten 
Brautgeſchenk reichhaltig aſſortirt; ganz beſonders erlaube ich mir noch auf die nach Wiener 
Geſchmack mit den beliebten Stahlkreuzchen und Schloßchen gezierten Einbände der feineren 
Gebetbücher aufmerkſam zu machen. Richard Lange, 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, Albrechtsſtraße Nr. 48. 8 


Kinder-Zrommeln und Pauken 
i langen wie neu hergeſtellt 
e art A 255 Nr. 67 (Landskrone), im Hinterhauſe 3 Stiegen. 


Roßhaarleinwand von weißen Haaren 


iſt wieder vorräthig in der Noßhaarſteifrock⸗Niederlage, Ohlauer Straße Nr. 24. 
it wieder norzätpig in der Mosha 


Wachsſtoͤcke, 


a 0 5 i denſelben dreier: 
elb, weiß, couleurt, weiß bemalt und mit Wachsblumen belegt, fo wie von i 

2 Qualitäten Spielzeug, als: Körbe, Spinnräder, Pfeifen, Tifhe, Stühle ꝛc. offerirt zu 
den billigsten Preifen: E. W. Schnepel, Albrechtsſtraße Nr. II. 


Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 


a — — — 


Die erſte Sendung 


Warſchauer Stearin⸗Lichte 


erhielt und verkauft das Packet zu 5, 6 und 8 Stück mit 12½ Sgr., bei Abnahme von 5 
Packeten mit 12 Sgr. Sieſe Lichte zeichnen ſich beſonders aus durch eine ſchöne helle 
Fial ſparſames Brennen und das Nichtablanfen, fo daß dies Fabrikat in 

erlin, Magdeburg und Stettin wegen der vorzüglichen Güte die größte Anerkennung ge: 
i S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


i re Berlin. 
Mein L einer OH ; 8 seit it Obl 
Strafe Ker. 85 eine Stiege. =. eh, et nee 
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Eine große mr 


friiher Aale, 


direkt von der Oſtſee, erhielt ich jo eben, und 
offerire dieſe ausgezeichnet ſchön ausfallende 
Waare, ſowohl in ganzen Partieen als auch 
im Einzelnen möglichſt billig. 4 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1 
Eine Kretſcham⸗Nahrung 

oder Gaſtwirthſchaft auf dem Lande, mit 
Acker und Wieſe, wird baldigſt oder zu Weih⸗ 
nachten zu pachten oder zu kaufen gefucht, 
Adreſſe A. Z. in Brieg, bei Gafetier Felix. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. November. Hokel zum weißen 
Adler: Hr. Baron v. Kalkreuth a. Maltſch. 
HH. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Mzjomice, Ritter 
v. Myſtowski a. Galizien, Pavel a. Tſchechen, 
Olendski a. Warſchau kommend. HH. Kaufl. 
Hilbert a. Langenbielau, Müßigbrodt a. Grei⸗ 
fenberg, Görcke a. Stettin, Manskopf⸗Behrends 
a. Frankfurt a. M., Marcuſe aus Krotoſchin. 
HH. Hüttenmeiſter Talbot u. Hütten⸗Direct. 
Naglo a, Laurahütte. — Hotel zur golde⸗ 
nen Gans: Hr. Gr. v. Finkenſtein a. Ber⸗ 
lin. Baronin v. Eckardſtein a. Falkenhagen. 
Hr. Oberamtm. Braune aus Nimkau. Herr 
Juſtiz⸗Commiſſ. Meltzer aus Striegau. HH. 
Maler Bene u. Kaufl. Des Arts a. Hamburg, 
Bürger a. Reichenbach, Dieckmann a. Leipzig, 
Hr. Rentier Tompſon a. Amerika. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Ernſt a. 
Namslau. Hr. Fabrikant Schütze a. Berlin. 
Hotel zu den drei Bergen: HH. Kaufl. 
Roſau a. Frankfurt a. M., Erhard a. Leipzig, 
Eiſenmann, Gury und Marcuſe aus Berlin, 
Leutner a. Glogau, Rummel aus Liegnitz. — 
Hotel zum blauen Hirſch: HH. General: 
pächter Fiſcher und Rentmeiſter Kunicke aus 
Skoriſchau. Fräulein Gellert a. Brieg. Hö. 
Kaufl, Selten a. Lublinitz, Mendiſch a. Mag: 


beburg. — Rautenkranz: Herr Handels⸗ 


mann Hotter aus Tyrol. — Weißes Roß: 
Hr. Kaufm. Jüttner aus Bolkenhain. Herr 


Maſchinenbauer Meitzen a. Liegnitz. Königs⸗ 


Krone: DH. Kaufl. Gogler u. Neugebauer 
a. Müſtewaltersdorf. Hr. Paſt. Knittel aus 
Peterswaldau. — Goldener Baum: Herr 
Kaufmann Cohn a. Krotoſchin. — Weißer 
Storch: HH. Kaufl. Schweiger a. Ratibor, 
Lövinſohn a. Pofen. 

Privat⸗Logis. Junkernſtraße 26: Herr 
Kaufm. Schmidt a. Schmiedeberg. — Herren⸗ 
Bae F 
a. Auraus. — Schmiedebrücke 61: Hr. et 
wollenwaarenfabrikant Urban aus Berlin. — 
Albrechtsſtr. 30: Hr. Student der Theologie 
Peſtrich a. Jaraczewo. 


Den 23. November. Hotel zur goldenen 
Gans: Gräfin v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Rom⸗ 
berg. Frau v. du Plat geb. Gräſin v. Har⸗ 
denberg a. Warſchau. Herr Rittmeiſter von 
Mutius a. Altwaſſer. Hr. Major von Wi⸗ 
ſchützty a. Ottmuth. Hr. Hauptm. v. Lütt⸗ 
witz aus Karchwitz. HH. Gutsbeſ. v. Czart⸗ 
kowski a. Polen, Gr. v. Eſterhazy a. Krakau. 
S. Kaufl, Sohn u. Spangenberg a. Elber⸗ 
feld, Michel a. Offenbach, Schmidt a. Poſen, 
Felix a. Oppeln, Lochner a. Burtſcheid, Ermen 
a. Barmen, Rupprecht a. Elberfeld, Gerlach 
a. Leipzig. — Hotel zum weißen Adler: 
Hb. Land: u. Stadtger.⸗Direct. Schultz⸗Böl⸗ 
ker u. Juſtiz⸗Commiſſar Nolte aus Kempen. 
DH. Gutsbeſ. Bar, v. Gilgenheimb a. En: 
dersdorf, Pohl a. Pologwig, v. Roznowski a. 
Groß ⸗ Herz. Poſen, v. Frankenberg⸗Lüttwitz 
a, Bielwieſe, Hr. v. Bronikowski a. Rasz⸗ 
kowek. HH. Partic. v. Meier, Neumann a. 
Schweidnitz. Pr. Offizier Gr. v. Seherr⸗Thoß 
a. Düſſeldorf. HH. Lotterie⸗Collecteur Leit: 


7 = AS 8 
gebel u. dd: d. Signig, 22 
d. Chemnitz, Grenzenberger a. Ratibor, Buhl 
u. Schramm a. Elberfeld. — Hotel zu den 
drei Bergen: Hr. Partic. v. Barfus aus 
erlin. HH. Kaufl. Caſtringius a. Duisburg, 
ich a. Glegau, Großmann 115 ib. — 
otel de Sileſie: Hr. Ka err Gr, 
v. Hoverden a. Herzogswaldau. Hr. Kredit⸗ 
Inſtituts⸗Direct. Heinrich a. Schwe bnig. O. 
Gutsbeſ. Hoffmann a. Gläſersdotf, Moszczenski 
aus Kiew, v. Wallhoffen aus Oppeln. 99: 
Kauft. Fellbaum a. Capplau, Page a. Mainz, 
Lipſchitz aus Poſen. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Hr. Major Simon aus eiſſa. HH. 
Gutsbeſ. Hoffrichter a. Wilkau, Repphan u. 
Fabrikanten Repphan a. Kaliſch, Hertwig a. 
Neiſſe. Hr. Conduct. Krzyczkowski a. War⸗ 
ſchau. Hr. Pharmazeut Stark aus Rawicz. 
zwei goldene Löwen: HH. Kaufl. Gutt⸗ 
mann a. Freiburg, Mendel a. Bunzlau. HH. 
Gutsbeſ. Müller a. Giersdorf, v. Lieres aus 
Lübchen. — Goldener Zepter: Fr. Guts⸗ 
beſ. Slawska a. Babny. H. Inſpector Horn 
a. Zirkwitz. Hr. Blumenfabrikaut Gautich a. 
Dresden. — Se pre: HH. Kaufleute 
Schmidt a. Schömberg, Dödeling a. Glogau. 
Or, Buchhalter Leporin aus Gnadenfrei. — 
Hotel de Saxe: HH. Gutsbeſ. Biebrach a. 
Trebnitz, v. Budziszewski a. Gr.⸗perz. Poſen, 
v. Otterſtädt a. Oberſchſeſien. — Goldene 
Baum: Hr. Kaufm. Nathanſohn a. Schmie⸗ 
gel. — Goldener Hecht: pr. uhrenhändler 
Müller a. Mühthauſen. — Weißer Storch: 
Hr. Hauptamts⸗Aſſiſtent Bünger aus Liebau. 
Privat- Logis. Junkernſtraße 3: Herr 
Kaufm. Leßmann a. Hirſchberg. — Schweid⸗ 
nitzesſtr. 27: Hr. Paſt. Richt' a. Großburg. 
Albrechtsſtr. 27: HH. Paſt. Burckmann aus 
Lüben, Köhler a. Großendorf. — Tauenzien⸗ 
ſtraße 35: Herr Prieſter Ronge aus Laura⸗ 
hütte. — Karlsſtr. 30: Hd. Kaufl. Neuſtädt 
v. Poſen, Haaſe a. Rybnick. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 23. November 1844. 


Geld. 
1397, 


140% 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 
Hamburg in Banco . . |& Vista 
Dito . 2 Mon. 
London für 1 Pt. St.. 3 Mon. 
Leipzig in Pr. Cor. . f Vista 
Dite 


Briefe, 


1 
75 


„ 
u... 
»_0 0 En de 
2 


— ũ 2 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Duesten 

Kaiserl. Due sten 
Frledrichad or 
Loulsd or 
Polnisch Courant 
Polnissh Papier- Gels 
Wiener Banco-Noten à 169 Fl, 


Efesten- Course, 


Staats-Schuldscheine 
Seehdl,-Pr.-Scheinei50R, 
Breslauer Stadt-Obligat. . 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grosshera. Pos. Pfandbr. 
dito dito dito 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. 
dito dito 800 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 300 R. 
dito dito 
Diconto .. +». 


- 


satt! 


E > 


a 


3% 


811 
18 


2 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


22, Novbr, 1844. Barometer N 
Ic 3. E. inneres. 


Morgens 9 uhr. 27 7, 20K 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Thermometer 


äußeres. 


feuchtes Gewoͤlk. 


niedriger. 


8 


überwölkt 


” 


Temperatur Minimam + 2, 8 Marimum + 4, 4 Oder + 4,0 


23, Novbr, 1844, Be 


E. inneres. 


* 
5, 
5, 
6, 
6, 
5, 


Morgens 6 uhr. 27/10, 80 
Morgens 9 uhr.] 11, 00 
Mittags 12 Uhr. 80 
Nachmitt. 3 . 

9 uber 


Abends 


+ 

+ 

10, 80. 
10, 70 
10, 7004 


Thermometer 


3 äuferes, | A 


— 


Wind. Sewölk. 


——5ði 


55⁰ NI äberwolkt 
Ae OND 
35⁰ 
250 


540 


4| 0,0 
81 0,2 
‚ 8] 10 
01 10 


01 09,3 


— — — — x——ͤ——ä — — ͤ —́ůE—V—ä—ʒi:— •kAãꝛꝓ6 —¼ ĩ — u 
Temperatur: Minimum + 2, 0 Maximum + 3, 0 Oder + 4, 0 


— Getreide a 
Bench Prei fe. 


et, 


Geer ſte: 


Hafer: - — Ni. 19 Sgr. 


Mittler, 


3 Pf. wu RI, 18 Sgr. 


reslau, den 23. November. 


6 Pf. 
7 Pf. 


